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Wieder können wir auf ein abgelaufenes 
Vereinsjahr zurückblicken. Und 2023 war 
für unsere Sektion ein erfolgreiches Jahr: 
Mit 1.512 Mitgliedern dürfen wir uns erneut 
über einen Mitgliederrekord freuen. Ein 
kleines Plus zwar nur, aber in einem Jahr, 
in dem der (Gesamt-)Alpenverein (nach 
dem Auslaufen der „Sportbonus“-Aktion 
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2021/22) mit einem Mitgliederrückgang 
rechnete, doch ein schöner Erfolg für unse-
re Sektion. Wir danken allen langjährigen 
sowie neu hinzugekommenen Mitgliedern 
für ihr Vertrauen!
Das Interesse an den Österreichischen 
Weitwanderwegen ist im vergangenen 
Jahr wieder deutlich gestiegen. Das be-
merkten wir sowohl an den Wanderführern, 
die nachgedruckt werden mussten (knapp 
1900 Exemplare!), als auch an der Nach-
frage an Abzeichen für begangene Weit-
wanderwege. Mit den Neuerscheinungen 
der Wanderführer für die Mariazellerwege 
aus Oberösterreich, Salzburg, Wien, Nie-
derösterreich und dem Burgenland wurde 
ein kleiner Meilenstein erreicht: Nun geben 
wir die Literatur für alle 10 Österreichischen 
Weitwanderwege im Eigenverlag heraus 
(siehe dazu auch Seite 4).
Unser Tourenprogramm führte unsere 
Wandergruppen ebenfalls auf einige „Klas-
siker“: den Nordwaldkammweg, den Stei-
rischen Mariazellerweg, den Jakobsweg, 
den Weinviertelweg sowie den Wiener-
wald-Verbindungsweg konnten wir unter 
anderem bewandern. Dazu kamen zahlrei-
che Tagestouren.

Auch konnten wir – dank Ihrer Spenden 
und Mitgliedsbeiträge – wieder einige 
Alpenvereinshütten entlang der Österrei-
chischen Weitwanderwege bei Bau- und 
Sanierungsvorhaben unterstützen. Welche, 
das lesen Sie auf Seite 5. In Zeiten der Infla-
tion ist das Geld so sicher besser angelegt, 
als es als „Rücklage“ auf unserem Vereins-
konto wäre.
Übrigens: Auch wenn die Vorarbeiten be-
reits einige Jahre früher begannen, im Ver-
einsregister des Innenministeriums scheint 
der 19. Dezember 1978 als „Entstehungs-
datum“ unserer Sektion auf, im Februar 
darauf fand die Gründungssitzung statt. 
Die Sektion hat somit gerade ihren 45. Ge-
burtstag gefeiert. Eine Zeittafel der wich-
tigsten Ereignisse dieser viereinhalb Jahr-
zehnte finden Sie auf Seite 6 –7.
Nun aber genug des Rückblicks, wir freuen 
uns auf das bereits begonnene Vereinsjahr, 
und ich wünsche Ihnen hiermit ein schönes 
Berg- und Wanderjahr 2024!

Gert Kienast, 
weitwanderer@sektion.alpenverein.at

Liebe Mitglieder!
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Kurz&GutHütten- & Wege-News

Auf den 10 Österreichischen Weitwan-
derwegen wurden uns folgende Ände-
rungen gegenüber den aktuellen Ausga-
ben der Wanderführer bekannt:

Das Höllensteinhaus (WWW01, 
WWW06) ist telefonisch unter 
0650/8844118 erreichbar.

Das Gasthaus zur Gemütlichkeit in Hoch-
wolkersdorf (WWW01A, WWW02A) ist 
wieder zur Einkehr geöffnet.

Zwischen Heiligenkreuz und Mayerling 
(WWW01, WWW06) gibt es mit der 
VinziRast am Land (ehem. Marienhof) 
eine neue Nächtigungsmöglichkeit. Tel.: 
0660/7150475.

Die Telefonnummer des Hubertushau-
ses (WWW01A) lautet 0660/6511135.

Pächterwechsel auf der Ostpreußenhüt-
te (WWW01), daher neue Telefonnum-
mer: 0676/9497325.

Das Riemannhaus (WWW01) hat auf 
Grund der fortgesetzten Renovierungs-
arbeiten zu Beginn der Saison 2024 nur 
eingeschränkten Betrieb.

Im Bereich der Loferer Alm (WWW01A) 
besteht Nächtigungsmöglichkeit auf der 
Kechtalm (www.kechtalm.com) etwas ab-
seits des Weges (alternativ kann mit der 
Seilbahn nach Lofer gefahren werden).

Wegen Umbauarbeiten auf der Hanauer 
Hütte (WWW01) ist mit Einschränkun-
gen zu rechnen. 2024 gibt es nur sehr 
eingeschränkte Nächtigungsmöglich-
keit.

Am 1. Mai soll es nun wirklich so weit 
sein: die Bärenschützklamm (WWW02) 
öffnet wieder.

Die Gamskarkogelhütte (WWW02A) ist 
unter 0676/4519850 zu erreichen.

Das ÖAV-VH Alpenhotel Plattner auf 
dem Nassfeld (WWW03, WWW10) ist 
2024 wegen eines Brandes geschlossen.

Die Grünburger Hütte (WWW04, 
WWW06, WWW09) ist geschlossen, ein 
neuer Pächter wird gesucht.

Der Ghf. Stumpfer in Schönbühel 
(WWW05) ist wegen Pensionierung 
geschlossen. Es stehen die Pensio-
nen Patrizia (0664/2521424) und Haar 
(0650/4080959) zur Verfügung. Auch 
kann mit dem Bus Melk erreicht werden.

Die aktuelle Telefonnummer des Terzer-
hauses (WWW05) lautet 0664/4425767.

Die Kontaktinformationen des Koral-
penschutzhauses (WWW05) lauten 
0664/5219797, 0699/10877387, mario.
kienzer@gmx.at. 

Der Ghf. Schoiber am Damberg 
(WWW06) ist geschlossen, Nächtigung 
ist bei Voranmeldung jedoch möglich.

Das Fasten- und Pilgerhaus in Maria 
Seesal (WWW06) bietet keine Unter-
kunft für Begeher des Mariazellerwegs 
mehr an.

Wegänderung des WWW09 in den 
Nockbergen: Von der Pregartscharte 
führt der Weg nicht mehr hinunter zur 
Nockalmstraße, sondern entlang der 
bereits bestehenden Wanderwege 123 
bzw. 126 durch das Rosental, um so 
die Prießhütte zu erreichen. Folgte der 
Salzsteigweg im weiteren Verlauf der 
Nockalmstraße, zweigt die neue Weg-
führung in der Kurve in den beschilder-
ten Wanderweg Richtung Falkert ein, 
verlässt diesen kurz vor Erreichen der 
Grafschafterhütte nach rechts bergauf 
und folgt dann dem an der Grundstücks-
grenze verlaufenden Weidezaun bis zur 
Straßenkurve „Kraftroasn“.

Der Reitsteig auf den Untersberg 
(WWW10) ist wegen Sturmschäden ge-
sperrt.

Bauarbeiten am Riemannhaus

Präsidentenwechsel im Alpenverein

Seit Anfang 2024 hat der Österreichische 
Alpenverein mit Gerald Dunkel-Schwar-
zenberger einen neuen Präsidenten. Wir 
gratulieren zum neuen Amt und freuen uns 
auf eine gute Zusammenarbeit. Weiters 
neu als VizepräsidentInnen: Elke Bern-
hard, André Blaser und Markus Wetzl.

Die Hauptversammlung des ÖAV

Die Hauptversammlung des ÖAV im Ok-
tober 2023 in Rankweil stand ganz im Zei-
chen des scheidenden Alpenvereinspräsi-
denten Andreas Ermacora, der auf über 
30 Jahre im Präsidium zurückblicken konn-
te. Er bekam dabei von Bundesminister Jo-
hannes Rauch das Goldene Ehrenzeichen 
für Verdienste um die Republik Österreich 
verliehen.

Der neue Präsident

Ehrenzeichen für Ermacora
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…unserem Beirat für Oberösterreich 
Peter Schauflinger zum Abschluss des 
Nordalpenwegs 01. Beim Oberöster-
reichischen Weitwanderertreffen konnte 
ihm für die 1.000 Kilometer lange Stre-
cke vom Neusiedler See zum Bodensee 
das goldene Nordalpenweg-Abzeichen 
Nr. 895 überreicht werden.

…unserem Mitglied Kai Kachel aus 
Franken zu seiner bereits zweiten Al-
penlängsüberquerung. Nach Graz 
– Monaco im Jahr 2014 wanderte er 
2023 von Wien nach Nizza. Sein neu-

Neuer Wanderführer: Mariazellerwege Nord+Ost

Bereits 2022 sind die ersten zwei Bände 
(„Süd“ und „West“) des Führerwerks für 
die Mariazellerwege erschienen. Seit Ok-
tober 2023 kann man sich nun auch den 
Band III („Nord + Ost“) ins Bücherregal 
stellen – oder besser: in den Wanderruck-
sack packen.

Der Wiener Mariazellerweg wird von den 
sieben Pilgerrouten am häufigsten began-
gen, bindet er doch die Bundeshauptstadt 
an das Mariazeller Wegenetz an. Gestartet 
wird wahlweise in Perchtoldsdorf, Wien-
Rodaun oder Mödling. Über das Stift Hei-
ligenkreuz werden Hafnerberg, Kleinma-
riazell und Kaumberg erreicht, von wo der 
Weg – vorbei an der Araburg – auf das Kie-
neck und weiter zum Unterberg verläuft. 

Über Rohr im Gebirge und die Kalte Kuchl 
geht es nach St. Aegyd am Neuwalde, 
durch die Walster und vorbei am schönen 
Hubertussee wird schließlich das Ziel Ma-
riazell erreicht. Der Wiener Mariazellerweg 
ist 123 km lang und wird meist in 4 bis 5 
Tagen begangen.

Eisenstadt ist der Ausgangspunkt des 
Burgenländischen Mariazellerwegs. 
Über die Ortschaft Wiesen wird zur Burg 
Forchtenstein und zur Rosalienkapelle auf 
dem höchsten Punkt des Rosaliengebir-
ges gewandert. Über Pitten geht es zur 
sehenswerten Johannesbachklamm und 
nach Puchberg am Fuße des Schnee-
bergs. Am Schneeberg vorbei gelangt 
man nach Schwarzau im Gebirge und über 

die Gscheidlhöhe 
und den Lahnsat-
tel ins Halltal. Kurz 
darauf langt man 
im Wallfahrtsort 
Mariazell ein. Für 
die 137 km des 
Burgenländischen 
Mariazellerwegs 
werden etwa 6 
Tage benötigt.

Der Niederös-
t e r r e i c h i s c h e 
Mariazellerweg 
ist deutlich länger als die beiden vor-
genannten Routen. Ausgangspunkt ist 
die Nebelsteinhütte im Waldviertel. Von 
dort wandert man erst nach Osten über 
Schloss Rosenau nach Zwettl, folgt dem 
Kamptal mit seinen Stauseen, und ge-
langt anschließend nach Rosenburg. Ab 
hier geht es in südlicher Richtung zur Do-
nau, diese wird bei Stein überquert, und 
man verbringt den folgenden Wandertag 
im Dunkelsteinerwald, um nach St. Pölten 
zu gelangen. In Wilhelmsburg beginnt 
der Aufstieg zur Kaiserkogelhütte, der 
Hohenstein wird anschließend auf dem 
Weg nach Türnitz überschritten. Von dort 
stehen zwei Varianten zur Verfügung: die 
eine verläuft über das Annaberger Haus 
auf dem Tirolerkogel, die andere talnahe 
und kürzer durch die Walster nach Maria-
zell. Wer den gesamten Niederösterrei-
chischen Mariazellerweg (260 km) durch-
wandern will, muss etwa 11 bis 12 Tage 
veranschlagen.
Der neue Wanderführer ist bei freytag 
& berndt (im Geschäft in der Wallner-
straße 3, 1010 Wien, oder online unter  
www.freytagberndt.com) um 12,90 Euro 
erhältlich.Wiener Mariazellerweg - auf dem Weg zur Kalten Kuchl

Wir gratulieren …
estes Abenteuer kann unter wien-nizza.
blogspot.com nachgelesen werden. Wei-
ters weist sein Tourenbuch bereits vier 
Nord-Süd-Überschreitungen der Alpen, 
den Zentralalpenweg 02, den Südalpen-
weg 03, den Voralpenweg 04 sowie den 
deutschen Abschnitt des Europäischen 
Fernwanderwegs E1 auf. Wir wünschen 
weiterhin Gut Fuß!

…unserem Mitglied Helmut Linzbichler 
aus Kapfenberg, der im Oktober 2023 in 
Graz zu seinem 320. (in Worten: dreihun-
dertzwanzigsten) – und letzten – Marathon 

antrat. Auch wenn diesmal (geplanter-
weise) bereits nach der Halbmarathon-
distanz Schluss war, gratulieren wir herz-
lich! Mit einer Zeit von 3:06:18 belegte 
er in seiner Altersklasse M 80 den dritten 
Platz. Im Ziel überreichte ihm Sportmi-
nister Werner Kogler persönlich die ver-
diente Finisher-Medaille.

…sowie seiner Gattin Brigitta Linzbich-
ler, die bei dieser Gelegenheit mit einer 
Zeit von 1:26:09 in ihrer Altersklasse W 
75 beim Viertelmarathon ganz oben auf 
dem Siegerpodest stand! 
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Rojacher Hütte

Lage: Goldberggruppe 
(Sbg)  
WWW: Zentralalpenweg 05
Hüttenbesitzende Sektion: 
Rauris, ca. 570 Mitglieder
Bauvorhaben: Errichtung 
eines Trocken-WCs mit 
Trennung fester und 
flüssiger Stoffe
Kosten: 12.500 €

VereinslebenSpenden für den 
Erhalt der Alpenvereinshütten!
Wie bereits in den Vorjahren haben wir auch im Jahr 2023 Alpen-
vereinshütten entlang Österreichs „weiten Wegen“ bei ihren  
Bau- und Sanierungsvorhaben unterstützt.

Auch wenn unsere Sektion Weitwanderer 
seit der Schließung der Carl-Hermann-Not-
unterkunft keine Hütte mehr besitzt, ist uns 
der Erhalt der alpinen Hütteninfrastruktur 
entlang der 10 Österreichischen Weitwan-
derwege ein wichtiges Anliegen. Die Mit-
gliederversammlung (das höchste Organ 

unseres Vereins) hat am 11. März 2023 den 
Beschluss gefasst, auch 2023 (und in den 
beiden Folgejahren) 10.000 Euro an Alpen-
vereinssektionen zu „verteilen“, um damit 
Bauvorhaben bei Hütten entlang der Ös-
terreichischen Weitwanderwege zu unter-
stützen. Die Auswahl der Hütten oblag dem 

Vorstand und basiert auf einer vom ÖAV-Ge-
samtverein übermittelten Liste von Bau- und 
Sanierungsvorhaben. In der Vorstandssit-
zung am 25. November 2023 wurden daraus 
vier Bauvorhaben bzw. Hütten ausgewählt.
Hier finden Sie ein Kurzporträt der vier Hüt-
ten, die Bauvorhaben sowie die Dankschrei-
ben der jeweiligen Sektionsvorsitzenden 
bzw. Finanzreferenten. Wir danken unserer-
seits allen Mitgliedern und SpenderInnen, 
die dies möglich machen!

Gert Kienast

Buschberghütte

Lage: Leiser Berge (NÖ) 
WWW: Weinviertelweg 632
Hüttenbesitzende Sektion: 
Mistelbach, ca. 1.100 
Mitglieder
Bauvorhaben: 
Dachsanierung
Kosten: 38.500 €

Leobner Hütte

Lage: Hochschwab (Stmk) 
WWW: Nord-Süd-
Weitwanderweg 05
Hüttenbesitzende Sektion: 
Leoben, ca. 2.600 Mitglieder
Bauvorhaben: 
Trinkwasserversorgung 
mittels hydraulischer 
Widderanlage
Kosten: 85.000 €

Stripsenjochhaus

Lage: Kaisergebirge (Tirol) 
WWW: Nordalpenweg 01
Hüttenbesitzende Sektion: 
Kufstein, ca. 6.500 Mitglieder
Bauvorhaben: Errichtung 
einer Photovoltaikanlage
Kosten: 50.000 €

Liebe Bergkameraden von der 

Sektion Weitwanderer!

Wir freuen uns natürlich sehr, 

dass Ihr uns finanziell unterstüt-

zen wollt, und laden Euch gerne 

– nach Fertigstellung aller Ar-

beiten – auf unsere Buschberg-

hütte ein.

Vorerst einmal ein herzliches 

Dankeschön, es ist uns eine 

große Hilfe, und wir können 

das Geld gut gebrauchen, zu-

mal jetzt auch noch unsere Hei-

zung im Vereinshaus streikt und 

wir wahrscheinlich einen neuen 

Heizkessel brauchen.

Nochmals vielen Dank für Eure 

wertvolle Unterstützung!

Hans Steininger
Finanzreferent  

Sektion Mistelbach

Liebe Weitwanderer,
das klingt fast wie ein Weih-
nachtsmärchen! Über Eure Un-
terstützung für die Errichtung 
einer Trinkwasserversorgungs-
anlage sind wir sehr erfreut, 
und ich möchte mich im Namen 
unserer Sektion bei Euch recht 
herzlich bedanken!
Nach Fertigstellung der Anlage 
werden wir Euch kurz darüber 
berichten. Den beigelegten 
Wanderführer haben wir gerne 
in unsere neugestaltete Biblio-
thek aufgenommen.

Wolfgang Flaggl
Erster Vorsitzender  

Sektion Leoben

Liebe Sektion Weitwanderer!
Der Alpenverein erwägt und die 
Diskussionen sind ja voll im Gan-
ge, bis 2033 klimaneutral zu wer-
den. Photovoltaikanlagen sind 
auf alle Fälle Teil der Umsetzung 
in Richtung Klimaneutralität.
Wir haben am Beginn der Berg-
saison 2023 die Anlage mittels 
Hubschrauber auf das Dach des 
Stripsenjochhauses fliegen las-
sen. Leider sind wir erst kurz vor 
Saisonende in Betrieb gegan-
gen. Grund für die Verzögerung 
war die Dauer des naturschutz-
rechtlichen Genehmigungsver-
fahrens. Man sieht, an welchen 
vermeintlichen Kleinigkeiten der 
Weg zur Klimaneutralität manch-
mal hängt.
Wir wollen nicht jammern, die 
Anlage ist in Betrieb, und Eure 
äußerst großzügige Spende hilft 
uns enorm bei der Finanzierung 
dieses Projekts.

Dr. Franz Größwang
Obmann Sektion Kufstein

Liebe Weitwanderer,

wir haben uns sehr über Eure Mittei-

lung gefreut. Ja, bei so einer Hütte 

kann man immer Geld brauchen… ;)

Zum Nationalpark passend haben wir 

das neue WC-Häuschen auch noch 

mit Schindeln „aufgeputzt“. Den 

Gastgarten haben wir im Zuge auch 

gleich neu gemacht. 

Leider hat unser 
Trocken-WC mit der 
Trennung nicht ganz 
funktioniert, weil die 
Gäste auch beim 
„flüssigen Eingang“ 
Sägespäne etc. hin-
eingeben. Den gan-
zen Sommer über 
war es oft verstopft 
und unsere neue junge Pächterin auf 

der Rojacher Hütte war mehrmals 

am Verzweifeln. Wir werden wahr-

scheinlich wieder ein ganz normales 

Plumpsklo machen müssen… 

Eunike Wanke-Embacher

Finanzreferentin AV Rauris
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1978 Eintragung der OeAV-Sektion Weit-
wanderer in das Vereinsregister als 168. 
Sektion des OeAV.
1979 Gründungssitzung mit Carl Hermann 
als erstem Vorsitzenden (Stellvertreter: 
Günther Eigenthaler). Ende 1979 erschei-
nen die ersten Sektionsmitteilungen.
1980 Erste Mitgliederversammlung in Ma-
riazell und Übergabe von vier Mariazeller-
wegen 06 an die Öffentlichkeit. Der Nord-
Süd-Weitwanderweg 05 besteht 10 Jahre.
1981 1. Internationales Weitwanderertref-
fen in Kärnten und Eröffnung des Südal-
penwegs 03.
1982 Baubeginn der Pauluskapelle auf der 
Weinebene.
1983 Weihe der Pauluskapelle im Beisein 
von Landeshauptmann Josef Krainer jun. 
und von OeAV-Vorsitzendem Louis Ober-
walder. Eröffnung des Steir. Landesrund-
wanderwegs auf der Weinebene und des 
Traisentaler Rundwanderwegs 655 am Tür-
nitzer Höger. Mit der Eröffnung des Salz-
steigwegs 09 ist das Netz der 10 Österrei-
chischen Weitwanderwege komplett.
1984 Die Pauluskapelle erhält elektrisches 
Geläute. Alpenvereinssymposion in Brixen 
mit einem Arbeitskreis „Weitwandern“.
1985 Weitwanderwoche in Wien. Erlaubnis 

zur Errichtung einer Biwakschachtel unter 
der Fensteralm durch den Grundbesitzer.
1986 Weiter führendes Weitwandersym-
posion in Mariazell als Folge von Brixen. 
Übernahme der Wandererbetreuung der 
Wege 01, 03, 05, 06 und 10. Sektionsgrün-
der Carl Hermann verstirbt am 11. Novem-
ber. Günther Eigenthaler leitet die Sektion 
interimistisch.
1987 2. Internationales Weitwanderertref-
fen in Diex. Fritz Käfer wird am 30. Mai zum 
Vorsitzenden gewählt.
1988 Errichtung der Notunterkunft unter 
der Fensteralm, die den Namen des Sekti-
onsgründers trägt. Eröffnung des OÖ. Ma-
riazellerwegs in Laussa am 18. Juni. Über-
nahme des Weinviertelwegs 632.
1989 10 Jahre Sektion Weitwanderer: 
Weitwanderertreffen in Wien. Veröffentli-
chung der Arbeitsbetreuungsgebiete der 
Österreichischen Weitwanderwege.
1990 Errichtung des Carl-Hermann-Ge-
dächtnissteines am Gaisberg und einer 
Notunterkunft beim Gleinalmhaus durch 
finanzielle Beihilfe der Sektion. Weitwan-
derertreffen in Eibiswald.
1991 Herausgabe eines Verzeichnisses 
„Haupt- und Weitwanderwege in NÖ., 
Wien und Burgenland“. Photovoltaikanla-

ge für die Carl-Hermann-Notunterkunft. 3. 
Internationales Weitwanderertreffen in St. 
Paul im Lavanttal.
1992 Weitwanderertreffen in München. 
Die Mitgliederverwaltung wird auf EDV 
umgestellt.
1993 Einrichtung der elektronischen Fi-
nanzbuchhaltung. Weitwanderertreffen in 
Adlwang. Installation der Notrufanlage in 
der Gleinalmhaus-Notunterkunft.
1994 Übernahme der Wanderer- und 
Wegbetreuung (Markierung) des Ostöster-
reichischen Grenzlandwegs 07. Teilnahme 
am Internationalen Weitwanderertreffen in 
Slowenien.

Die Zeit um den Jahreswechsel 1978/79 ist die Geburtsstunde 
unserer noch jungen Sektion. Nach mehrjährigen Vorarbeiten wur-
de die Sektion am 19. Dezember 1978 in das Vereinsregister der 
Sicherheitsdirektion des Bundeslands Niederösterreich eingetra-
gen, am 17. Februar 1979 wurde mit der ersten Sitzung die Arbeit 
formell aufgenommen. Eine Zeitreise durch viereinhalb Jahrzehnte 
Sektionsgeschichte.

45 Jahre Sektion 
Weitwanderer

Errichtung der Carl-Hermann-Notunterkunft

Carl Hermann © Sepp Kaiblinger

Vereinsleben
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1995 Übernahme der Wandererbetreu-
ung der Wege 02, 04 und 09. 4. Internati-
onales Weitwanderertreffen in Ferlach. An-
bringung von Gedenktafeln anlässlich des 
25-jährigen Bestehens des NSWW 05 am 
Nebelstein und in Eibiswald.
1996 Teilnahme am 2. Internationalen 
Weitwanderertreffen in Slowenien.
1997 Instandsetzung der durch Blitzschlag 
zerstörten Photovoltaikanlage in der Carl-
Hermann-Notunterkunft. Übernahme eines 
Arbeitsgebietes am Mühlviertler Mittel-
landweg 150 (Pürnstein – Hansberg). Er-
stellung einer Wegbeschreibung für den 
Burgenland-Weitwanderweg.
1998 Übernahme der Markierung des 
Großen Tullnerfelder Rundwanderwegs 
und Herausgabe einer Beschreibung. Die 
Sektionshomepage geht online.
1999 20 Jahre Sektion Weitwanderer: 
Weitwanderertreffen in Gmünd.
2000 Der NSWW 05 besteht seit 30 Jah-
ren.
2001 Der Eisenwurzenweg 08 wird als letz-
ter zur Wandererbetreuung übernommen. 
Die Sektion betreut nun alle zehn 
Österreichischen Weitwanderwege.
2002 Wanderfahrt in die Sächsische 
Schweiz, Radpilgerreise nach Santiago de 
Compostela.
2003 20 Jahre Pauluskapelle. Der erste 
Weitwanderwegführer (Eisenwurzenweg 
08) erscheint im Eigenverlag.
2004 Führer für den Salzsteigweg 09 und 
den Rupertiweg 10 werden herausge-
bracht. 5. Internationales Weitwanderer-
treffen in St. Jakob im Rosental, die Sek-
tion besteht 25 Jahre. Errichtung eines 
Bildstocks in Wolfern. Die 100. Ausgabe 
der Sektionsmitteilungen erscheint.
2005 Rückgabe des Arbeitsgebietes am 
Mittelandweg an die Sektion Rohrbach. 
Der Wanderführer für den Südalpenweg 03 
erscheint. Markierungsarbeiten am Ostös-
terreichischen Grenzlandweg 07 zwischen 
Retz und Rust.
2006 Der dreibändige Führer für den Zen-
tralalpenweg 02 wird mit Förderung des 
Hauptvereins aufgelegt. Umlegung des 
Wegs 07 im Bereich des Tierparks Ernst-
brunn.
2007 Die Wanderführer für die Wege 04 
und 07 erscheinen.
2008 Der Wanderführer 05 erscheint erst-
mals im Eigenverlag der Sektion. Die Sekti-
onsveranstaltungen werden von 2.953 Per-
sonen besucht. Der Mitgliederstand Ende 

2008: 797 Voll- und 177 Gast-Mitglieder 
sowie 292 Zeitungsbezieher.
2009 30 Jahre Sektion Weitwanderer: Ge-
dächtniswanderung in Gmünd. Mitglied-
schaft in der Europäischen Wandervereini-
gung.
2010 Ehrung unserer Sektion in der ÖAV-
Hauptversammlung: 3. Platz beim Mitglie-
derzuwachs.
2011 Der Wanderführer für den Nord-
alpenweg 01 erscheint im Eigenverlag der 
Sektion. Markierungsarbeiten. Kleinere Re-
paraturen des Dachs der Pauluskapelle.
2012 Jubiläumswanderung auf dem Zen-
tralalpenweg an einem Tag durch 69 Sek-
tionen anlässlich 150 Jahre ÖAV nach Pla-
nung durch unsere Sektion. Die 20-köpfige 
Wandergruppe unserer Sektion übernimmt 
die Etappe von Parndorf nach Hainburg.
2013 freytag & berndt übernimmt den 
Vertrieb unserer im Eigenverlag erschiene-
nen Wanderführer. Erstmals mehr als 1.000 
Vollmitglieder.
2014 Übergabe des Markierungsgebiets 
am Nord-Süd-Weitwanderweg 05 (Nebel-
stein – Schönbach) an die Sektion Wald-
viertel. Am Tourenportal alpenvereinaktiv.
com wird mit der Präsentation der 10 Weit-
wanderwege begonnen.
2015 Die Carl-Hermann-Notunterkunft 
unterhalb der Fensteralm wird vom Grund-
besitzer gekündigt, die Hütte wird ge-
schlossen, später abgerissen. Teilnahme an 
der Hauptversammlung der Europäischen 
Wandervereinigung in Bratislava.
2016 Markierungsarbeiten auf den gleich-
laufenden Abschnitten des Ostösterreichi-
schen Grenzlandwegs 07, des NÖ. LRWW 
und des Weinviertelwegs 632.
2017 Erika und Fritz Käfer gehen in den 
„Alpenvereinsruhestand“. Gert Kienast 
wird am 11. März zum neuen Vorsitzenden 
gewählt, das Ehepaar Käfer erhält die Eh-
renmitgliedschaft unserer Sektion.
2018 Die Sektionsmitteilungen erscheinen 
als Magazin „weitweg“ im neuen Kleid. 
Carl Hermann wäre am 28. Oktober 100 
Jahre alt geworden. Wanderführer-Fortbil-
dungskurs in Annaberg. Der monatliche 
E-Mail-Newsletter „Weitwander-News“ er-
scheint erstmals.
2019 Finanzielle Unterstützung des Wie-
deraufbaus der Totalphütte (Zentralalpen-
weg 02) im Rätikon.
2020 50 Jahre Nord-Süd-Weitwanderweg: 
am 6. September startet eine Jubiläumsbe-
gehung am Nebelstein.

2021 Unsere NSWW-Jubiläumswander-
gruppe erreicht Eibiswald. Spende für den 
Neubau des Koralpenhauses.
2022 Zwei von drei Bänden des Wander-
führers für die Mariazellerwege 06 erschei-
nen im Eigenverlag. Der Weinviertelweg 
632 wird neu markiert, ein neuer Wander-
führer erscheint. Erstmals hat die Sektion 
mehr als 1.500 zahlende Mitglieder (1.174 
Vollmitglieder, 102 Gastmitglieder, 229 
Zeitungsbezieher).
2023 Die Eröffnung des Salzsteigwegs 
jährt sich zum 40. Mal. Der dritte Band der 
Mariazellerweg-Wanderführer erscheint, 
die Sektion gibt damit Wanderführer für 
alle 10 Weitwanderwege heraus.

Frühe Vereinssitzung Vereinsssitzung in den frühen 80ern

Die ersten  
Sektionsmitteilungen

Pauluskapelle © Sepp Kaiblinger
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Bundesland
Niederösterreich 

Liebe Mitglieder,
voriges Jahr kam bei der Begehung des 
Nordwaldkammweges der Wunsch auf, auch 
2024 eine Mehrtagestour auszuschreiben. 
Nachdem wir ja nicht mehr so jung sind, 
plane ich diesmal ein Standquartier ein. Die 
erste Wanderwoche am Lechweg wird von 
Mo., 17.06., bis Sa., 22.06.2024 stattfinden. 
Nähere Infos und Anmeldung bei mir – An-
meldeschluss ist wegen des Quartieres be-
reits am 10.03.!
Sicherlich habt Ihr schon mit dem neuen 
Fahrplan Bekanntschaft gemacht. Dennoch 
möchte ich hier – in alter Tradition – markan-
te Änderungen herausheben: 
Auf der „Inneren Westbahn“ („alte“ Stre-
cke über Neulengbach) wurden die beiden 
Haltestellen Unter Oberndorf und Hofstatt 
aufgelassen und durch ein „VOR-Flex“-
Anrufsammeltaxi (im Verbundtarif) ersetzt. 
Dadurch konnte die S 50 auf Eichgraben-
Altlengbach gekürzt werden, und verkehrt 
nunmehr zwischen Wien Westbhf. und Eich-
graben-Altlengbach täglich im Halbstun-
dentakt. Damit ist unser WWW04 in Reka-
winkel viel besser erreichbar.
Auch die REX 51 Wien Westbhf. – Neuleng-
bach – St. Pölten fahren neu den ganzen Tag 
über und täglich im Halbstundentakt.
Zwischen Wien Westbhf. und Unter Purkers-
dorf verkehrt die S 50 sogar täglich im 
15-Minuten-Takt!
Auf der Südbahn gibt es eine tägliche, 
schnelle City-Jet-Express-Linie 9 („CJX 9“) 
Wien Floridsdorf – Wr. Neustadt (– Payer-
bach-Reichenau). Zwischen Wien Meidling 
und Wr. Neustadt halten diese Züge nur in 
Baden!
Auf der Franz-Josefs-Bahn wurde die Li-
nie REX 4 nach Krems/Donau wochentags 
deutlich verstärkt, die Anschlusssituation in 
Hadersdorf/K. ins Kamptal optimiert. Neu ist 
ein zweites tägliches Zugpaar „Silva Norti-
ca“ Wien FJB – Gmünd NÖ – Tábor – Praha. 
Nordwestbahn: Die bisher in Retz endenden 
Züge der Linie REX 3 wurden bis Unterretz-
bach verlängert, wodurch sich bis Unterretz-
bach ein Stundentakt ergibt.
Auf der Ostbahn verkehrt die S 60 im Ab-
schnitt Wien – Bruck/Leitha nunmehr täglich 
im Halbstundentakt. 
Auf der Pottendorfer Linie (Wien Meidling – 
Ebreichsdorf – Wr. Neustadt) wurde die Fahr-
zeit der S 60 zwischen Wien und Ebreichs-
dorf deutlich verkürzt. Die Hst. Weigelsdorf 
wurde infolge der geänderten Streckenfüh-
rung (neuer Bhf. Ebreichsdorf) aufgelassen.
Eisenstadt ist neben dem bestehenden täg-
lichen Stundentakt mit dem REX 64 über 
Neusiedl am See nunmehr auch täglich im 

Stundentakt mit dem REX 65 über Ebenfurth 
(der bis Wulkaprodersdorf mit dem REX 6 
nach Deutschkreutz vereinigt ist) OHNE UM-
STEIGEN erreichbar. Dies bringt aber von 
Wien aus nur für Fahrten ab Meidling einen 
Zeitgewinn.
Auf der Mariazellerbahn gibt es in der Som-
mersaison an Wochenenden einen neuen 
„Expresszug“ nach Mariazell, der mit nur 
wenigen Halten die Strecke in knapp zwei 
Stunden schafft.
Wahrscheinlich erinnern sich einige unter 
uns an den Herrn Strudl („Krone“) oder an 
die Amanda Klachl („Kleine“), die über aktu-
elles Geschehen freundlich-bissig räsonier-
ten. Vielleicht würden sie heute meinen „es 
fahrn jetzt scho so vü Züg´, dass scho glei 
kane Gleis und Waggaon mehr gibt“. Spaß 
beiseite: es ist wirklich beeindruckend, wel-
che Renaissance die Bahnen derzeit erleben. 
Auch zu ÖAV-Sektionstouren wird vermehrt 
mit Öffis angereist – nur: das tun wir doch 
schon seit jeher!
Immer mehr Fahrgäste, immer mehr Züge, 
aber Verzögerungen bei Neufahrzeugen. 
Und eine Infrastruktur auf letztem Stand 
braucht es auch. Ich finde es großartig, 
wie die vielen Baustellen durchorganisiert 
werden – auch wenn es im Betriebsablauf 
manchmal spießt. Ein Baustellenende ist 
noch lange nicht in Sicht, aber das ist eben 
zukunftsweisend! Es führt kein Weg daran 
vorbei, in die Zukunft des öffentlichen Ver-
kehres zu investieren, wie es auch die Gene-
ration vor uns getan hat, durch den Bau der 
Wiener Schnellbahn-Stammstrecke (1962 
eröffnet). Sie ist mit ca. 700 Zügen täglich 
die meistbefahrene Nahverkehrsstrecke in 
Österreich. Sie muss jetzt ein „Upgrade“ 
(Ausbau und Digitalisierung) erhalten. Ehr-
geiziges Ziel ist, ab 2028 im 2,5-Minuten-Ab-
stand fahren zu können. Zu diesem gewalti-
gen Umbau muss sie in den Sommerferien 
2024 und 2025, sowie ab Juli 2026 durchge-
hend bis Ende 2027 total gesperrt werden. 
Das wird uns sicherlich alle betreffen! Oder 
– wenn wir noch weiter zurückschauen – so 
fand im Jahr 1898 die Eröffnung der Wie-
ner Stadtbahn statt, deren Strecken (heute 
von den Linien U 4, U 6 und S 45 befahren) 
noch immer große Verkehrsströme bewälti-
gen und die Zukunftsorientiertheit der frü-
heren Wiener Stadtväter dokumentieren. 
Wir können/müssen heute auch etwas zur 
Weiterentwicklung des öffentlichen Verkeh-
res beitragen, und sei es nur durch geduldig 
ertragene Komforteinbußen während der 
Bauarbeiten – „wir tun´s ja für die Kinder“, 
meint Euer 

Martin Seemann

Oberösterreich 

Liebe Wanderfreunde!
Im September und Oktober führten unsere 
Unternehmungen in die Berge. Die erste 
Tour führte zwölf Wanderfreunde in die Stei-

ermark. Ausgangspunkt war der Parkplatz 
Mautstelle Stoderzinken, ab wo es entlang 
eines schönen Höhenweges mit Blick ins 
Ennstal auf den Freienstein (1279 m) ging.
Elf Wanderfreunde beteiligten sich bei einer 
Rundtour Mitte Oktober. Die Anfahrt erfolg-
te über Großraming in den Lumplgraben 
zum Parkplatz Brunnbach im Nationalpark 
Kalkalpen. Von dort ging es auf den Hoch-
kogel (1157 m) und zur Anlaufalm, wo sich 
die Wanderfreunde vor dem Rückweg zum 
Parkplatz noch stärken konnten.
Ein besonderer Dank an Traudi und Sepp 
Merkinger für die Tourenführung und Orga-
nisation dieser beiden Touren.
Am Tag nach dem 42. O.Ö. Weitwandertref-
fen im November wurde traditionell wieder 
eine Wanderung unternommen. Die Anrei-
se der 31 Teilnehmer erfolgte mit dem Zug. 
Ausgehend vom Bahnhof Ottensheim führte 
die Wanderroute zunächst auf der Weingar-
tenstraße etwa 300 Meter bis zur Abzwei-
gung links ins Bleicherbachtal. Wir wander-
ten nun entlang des Bleicherbaches vorbei 
an interessanten und lehrreichen Hinweis-
schildern des „Naturerlebnisweges Bleicher-
bachtal“. Die romantische Wanderung führ-
te weiter Richtung Hamberg und zu einem 
Miniatur-Sägewerk, und an der Schaumühle 
„Obermühle“ vorbei zur „Purleiten“, wo sich 
drei Bäche treffen. Bei der Umkehrschleife 
des Naturerlebnisweges beim „Schmied in 
der Leitn“ folgten wir schließlich der gut be-
schilderten Wandermarkierung zurück nach 
Ottensheim. Im nahegelegenen Gasthaus 
Dürnberg fand die Wanderung mit einer ge-
meinsamen Einkehr ihren Abschluss.
Die Adventwanderung im Dezember führte 
28 Teilnehmer nach Kremsmünster, die An- 
und Abreise erfolgte ebenfalls mit dem Zug. 
Der geplante Tempetal-Rundweg führte vom 
Bahnhof unterhalb des Schlosses Kremsegg 
in den Ortsteil Scheiben, und weiter entlang 
des Baches an der Tempetalhöhle vorbei zu 
einem kleinen Wasserfall. Anschließend ging 
es kurz bergauf in die Ortschaft Guntendorf 
zum Panoramaweg am Gustermairberg mit 
der Aussichtswarte „Baum mitten in der 
Welt“. Von dort konnten wir bei einer kurzen 
Rastpause einen grandiosen Rundblick ge-
nießen. Nun weiter durch den Wald talwärts 
an der Teufelshöhle vorbei, und wir hatten 
das Benediktinerstift Kremsmünster als herr-
liche Kulisse bereits vor Augen. Über eine 
Wiese erreichten wir das Kremsufer und das 
Ortszentrum und es ging weiter hinauf zum 
Stift. Dort bestand die individuelle Mög-
lichkeit des Besuches des Adventmarktes, 
welcher auch in großen Teilen in den Räum-
lichkeiten des Stiftes stattfand. Am späten 
Nachmittag wurde gemeinsam mit dem Zug 
zurückgefahren. Besonderer Dank unserer 
Wanderführerin Irene Kitzler für die Führung 
und Organisation dieser Adventwanderung. 
Abschließend möchte ich mich bei allen für 
die Teilnahme an unseren Unternehmungen 
im abgelaufenen Jahr bedanken und alles 
Gute, vor allem Gesundheit, für 2024 wün-
schen.
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42. Oberösterreichisches Weitwandertreffen
Im LinzALPIN Center in der Gstöttnerhof-
straße fand am Samstag, dem 11. Novem-
ber 2023, die mittlerweile 42. Ausgabe des 
Oberösterreichischen Weitwandertreffens 
mit etwa 30 Gästen statt.
Nach der Begrüßung werde der im vergan-
genen Jahr verstorbenen oberösterreichi-
schen Weitwanderer gedacht. Anschließend 
gab es einen kurzen Rückblick auf das heu-
rige Jahr und eine Vorschau auf das nächste 
Jahr.
Danach präsentierte unser Vorsitzender Gert 
Kienast zwei neu erschienene Wanderführer 
für die Pilgerwege nach Mariazell 06 (Band II 
„West“ und Band III „Nord + Ost“).
Weiters erfolgten Ehrungen für begangene 
Weitwanderwege:
• Maria und Josef Klopf erhielten die golde-

nen Abzeichen für den Voralpenweg 04.
• Peter Schauflinger erhielt das goldene Ab-

zeichen für den Nordalpenweg 01.

Abschließend berichtete Gert Kienast von 
der Jubiläumsbegehung (50 Jahre) des 
Nord-Süd-Weitwanderwegs 05 in den Jah-
ren 2020 und 2021.
Nach einer kurzen Pause hielt unser Natur-
schutzreferent und weitweg-Redakteur Mar-
tin Moser einen Lichtbildervortrag über sei-
ne „Hoamatroas“, welche ihn im Jahr 2018 
zu Fuß rund um Oberösterreich geführt hat. 
Mit schönen Fotos und interessanten Erzäh-
lungen ließ er uns daran teilhaben.

Peter Schauflinger

Salzburg 

Liebe Wanderfreunde, 
damit sich die Gruppe Salzburg der Sektion 
Weitwanderer nicht abschafft, braucht es un-
bedingt neue WanderführerInnen. Wer Freu-
de am (Berg-)Wandern hat, sich körperlich 
fit fühlt, gerne Verantwortung übernimmt 
und anderen zeigen mag, wo es lang geht, 
ist herzlich eingeladen, sich bei mir, Helmut 

Ligárt, in Salzburg zu melden. Die Sektion 
Weitwanderer ist grundsätzlich bereit, Aus-
bildungskosten zum/zur WanderführerIn des 
VAVÖ (Verband alpiner Vereine Österreichs) 
zu übernehmen. Einzelheiten hierzu sind in-
dividuell zu verabreden. 

Als in den letzten Jahren einziger aktiver 
Wanderführer der Gruppe Salzburg, wer-
de ich 2025 mein siebtes Lebensjahrzehnt 
vollenden. Gerne möchte ich neue Wander-
führerInnen bei ihren ersten Wanderungen 
unterstützen, Tipps und Erfahrungen wei-
tergeben, zunächst gemeinsam wandern. 
Als Wanderführer muss ich jedoch nicht nur 
gründlich vorbereitet sein, sondern auch 
körperlich die Wanderung in allen Situatio-
nen sicher führen können. Hier ist leider ab-
sehbar, dass meinen Möglichkeiten mit zu-
nehmendem Alter Grenzen gesetzt werden.
Deshalb wünsche ich mir – und freue mich 
auf – Führungsnachwuchs!

Helmut Ligárt

Wien 

Liebe Wanderfreunde,
unsere Gruppe war im letzten Halbjahr wie-
der recht aktiv. Nach dem „Sommerloch“ 
starteten wir Anfang September mit einer 
interessanten Tour auf dem „Luchs-Trail“ 
im Wildnisgebiet Dürrenstein, danach gab 
es folgende Wanderungen: einerseits unter 
der Führung von Martin Moser zur Quelle 
des Wien-Flusses und auf drei der „Wiener 
Seven Summits“ (7 Gipfel über 500 Meter), 
andererseits unter meiner Führung auf dem 
Wiener Alpenbogen (in der Buckligen Welt) 
und auf dem Jakobsweg (im Burgenland so-
wie an der Grenze NÖ./OÖ.).
Das Wanderprogramm von Februar bis Juni 
findet man ausführlich in der Tabelle. Zwei 
Schwerpunkte sind wieder der Jakobsweg 
und der Wiener Alpenbogen. Auf letzterem 
sind wir nun schon 4 Jahre unterwegs, wo-
bei uns der informative und schön bebilderte 
Rother-Wanderführer von Martin Moser sehr 
geholfen hat. Der genannte Autor selbst wird 
eine Führung zu Naturdenkmälern im ersten 
Bezirk leiten und Ende April die ersten zwei 
Etappen am Nordalpenweg 01 mit Hütten-
übernachtung führen. Wer mit einem neuen 
Wanderprojekt starten möchte, findet somit 
hier die passende Gelegenheit.
Unsere Gruppenabende im Edelweiss-Fest-
saal waren in den Monaten September bis 
November geprägt von Dia-Vorträgen, die 

Gisela Kassal, Toni Racek und Rudi Menschik 
präsentiert haben. Im Dezember gab es ei-
nen stimmungsvollen Advent-Abend, gestal-
tet von Erika Käfer, und im Jänner war wieder 
Toni Racek an der Reihe. Eine Ausnahme 
wird es im Mai geben: Wegen des Feiertags 
findet unser Gruppenabend erst am 8. Mai 
2024, also am 2. Mittwoch im Mai statt.
Bei den Wander-Stammtischrunden sind wir 
im November zum Heurigen „Stippert“ ge-
wechselt, ab März geht es dann wieder zur 
„10er Marie“. Zweimal hat uns dabei Gert 
Kienast besucht, worüber wir uns sehr ge-
freut haben. Unsere Besucherzahlen sind 
nun recht „stabil“: Zu den Gruppenabenden 
kommen rund 20 Personen, bei den Wander-
Stammtischrunden sind es etwas weniger.
Für das – bald kommende – Frühjahr wün-
sche ich allen schöne und erfolgreiche Unter-
nehmungen und stets eine gute Heimkehr.

Günther Eigenthaler

Steiermark 

Liebe steirische Weitwanderer!
Am Nationalfeiertags-Wochenende konn-
ten wir unsere im April begonnene Tour auf 
dem Steirischen Mariazellerweg fortsetzen. 
Nach einem Besuch des am Vorabend statt-
gefundenen „Klanglicht“-Festivals trafen wir 
uns beim Grazer Hilmteich, wo bereits unser 
Tagesziel – das Stubenberghaus auf dem 
Schöckl – angeschrieben war. Über Maria-
trost, Niederschöckl und Rinnegg gelangten 
wir nach St. Radegund, wo wir uns im Curca-
fé mit Kuchen stärkten. Der finale Aufstieg 
auf den 1445 m hohen Grazer Hausberg ent-
puppte sich für manche TeilnehmerInnen als 
überraschend „gebirgig“ – doch die ausge-
zeichnete Versorgung durch das Team des 
Stubenberghauses und die schönen Zimmer 
ließen den steilen Aufstieg schnell wieder in 
Vergessenheit geraten.
Tag 2 begann, wie von den Wetterfröschen 
vorhergesagt: mit strömendem Regen. In 
bunte Regenkleidung gehüllt wanderten wir 
hinunter zum Schöcklkreuz und weiter nach 
Passail. Gut, dass der Regen genau mit dem 
einzigen längeren „Straßenhatscher“ zu-
sammenfiel. Als wir nach dem Mittagessen 
aus dem Gasthaus kamen, war der Himmel 
wieder blau. Auch wenn es eine kürzere Va-
riante zu unserem Quartier gegeben hätte, 
nahmen wir die klassische Route über die 
Ochsenhalt – und selbst das Angebot unse-
rer Quartiergeberin, uns von der Passhöhe 
der Sommeralm abzuholen, wurde von der 
Gruppe ausgeschlagen. Bei schöner Abend-
stimmung wanderten wir zur Pension Holz-
meister, wo es uns ebenfalls an nichts fehlte.
Am dritten Tag wanderten wir über die schö-
nen Wiesen der Sommeralm zum Gasthof 
auf dem Straßegg. Ein „kurzer“ Tag, den wir 
mit einer Sonnenpause im Gras verlänger-
ten, bevor wir schließlich beim legendären 
Wallfahrerwirt eintrafen. Viele werden sich 
an den – vor einigen Jahren verstorbenen – 
Stroßegger-Rudl erinnern, sein Sohn Rudolf 

Auf dem Regenspitz

Martin Mosers Hoamatroas

Ehrungen
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jun. führt das Gasthaus in derselben Traditi-
on weiter. So wurde am Abend fleißig mu-
siziert (auch durften wir auf „Instrumenten“, 
wie etwa Waschrumpeln und aufgeblasenen 
Plastiksäcken „mitspielen“).

Natürlich wurden wir von Rudi am vierten 
Tag auf der Harmonika „hinausgespielt“ 
und konnten so gut gelaunt den Weg auf 
die Schanz antreten. Beim dortigen Gast-
hof wären wir fast hungrig geblieben („es 
ist Sonntag und wir sind ausreserviert“), 
aber wir versprachen, um zwölf Uhr wieder 
draußen zu sein, und so bekamen wir auch 
hier unsere Stärkung für den Weiterweg zur 
Stanglalm. Von dort ging es dann „nur mehr 
bergab“ nach Mitterdorf im Mürztal, wo wir 
am Bahnhof unsere Heimreise antraten. Die 
letzten beiden Wandertage nach Mariazell 
werden im Frühjahr folgen.
Am 25. November fand schließlich das 44. 
Steirische Weitwanderertreffen statt. 36 
TeilnehmerInnen ließen sich die traditionel-
le Veranstaltung nicht entgehen – doppelt 
so viele wie beim letzten Treffen im Herbst 
2021! Ich durfte kurz die wesentlichen Neu-
igkeiten aus der Sektion präsentieren und 
zwei Abzeichen für die Begehung des Ost-
österreichischen Grenzlandweges verleihen. 
Anlässlich des im vergangenen Jahr neu 
erschienen Wanderführers für den Europä-
ischen Fernwanderweg E6 SLO, zeigte ich 
die Fotos von unserer Begehung im Jahr 
2022. Dies war eine gute Überleitung zum 
Höhepunkt des diesjährigen Treffens, der 
Präsentation von Gerd Simon (AV Freistadt) 
über seine „Weitwanderungen weltweit“. 
Um 17:30 Uhr endete schließlich das Treffen.
Ein kleines Grüppchen fand sich dann noch 
am 7. Dezember zu unserem Treffen am Gra-
zer Weihnachtsmarkt auf dem Franziskaner-
platz ein.

Gert Kienast

Kärnten 

Liebe Wanderfreunde!
Auf Wunsch vieler WanderfreundInnen gibt 
es ab März eine Änderung: Der Treffpunkt für 
DI-WA und BW-WA wird zum Minimundus-
Parkplatz verlegt, da dort bessere Parkmög-
lichkeiten vorhanden sind.
Gerade rechtzeitig zu den beiden Advent-
wanderungen ist über Nacht der erste 
Schnee gefallen.
1. Advent-Wanderung: Vom Thadeushof 
wanderten wir in herrlicher, tiefverschnei-
ter Winterlandschaft nach Windischberg – 
Lippitz, bei einem Wegkreuz ging es in die 

Nordseite des St. Martiner Berges, in 20 
Zentimeter Pulverschnee. Auch der Blick auf 
der Nordseite ist großartig: Hoher Gallin, 
St. Bartlmä und auch die Saualpe sieht man 
ganz großartig. Weiter zum Trieblacher Hö-
henweg, und sobald man etwas Höhenmeter 
hinter sich gelassen hat, offenbaren sich tolle 
Ausblicke zu den Karawanken, Julischen Al-
pen und natürlich zum ganzen Wörthersee. 
Der Rückweg führte uns weglos zum Thade-
ushof mit Einkehr. 

2. Advent-Wanderung: Am Morgen blau-
er Himmel – Treffpunkt war diesmal Sekull. 
Wir wanderten auf dem Wörtherseerund-
weg nach Pavor, ab hier weglos nach Hada-
nig – Tschachonigkreuz. Von dort gingen wir 
auf nicht markierten Forststraßen zur Höhle 
Saalwand (750 m) und weiter weglos zum St. 
Martiner-Berg (819 m). Der Abstieg führte 
über Forststraßen und Wiesen nach Ober-
sekull und zum Thadeushof, wo wir sehr gut 
gegessen haben.
Das Highlight unserer Bergwanderungen war 
der Babji Zob (Weiberzahn, die Höhle unter-
halb des Bergs). Der Weg über Kupljenik ist 
ein Rundweg mit einem Höhenunterschied 
von 600 m. Kupljenik ist ein kleines, ausge-
dehntes Dorf mit vielen originalen Bauwer-
ken und einer wunderschönen St.-Stephans-
Kirche aus dem frühen 16. Jahrhundert. Der 
Weg ist sehr malerisch, 
aber relativ lang und sehr 
schwer zu finden. Doch 
der Aufwand wird mit inte-
ressanten Aussichten und 
einer abwechslungsreichen 
Kulisse während der Wan-
derung belohnt. Der Nor-
malweg zur Höhle ist leicht, 
sie ist normalerweise am 1. 
Mai gratis mit Höhlenführer 
zu besichtigen. Aufgrund 
gefährlicher Bedingun-
gen auf dem Weg ist die 
Höhle nun bis auf weiteres 
geschlossen. Wir hatten 
Glück, der Weg war noch 
nicht gesperrt. Auf 1008 
m liegt der Eingang zur 
Höhle. Die etwa 300 Meter 
langen unterirdischen Stol-
len sind mit Tropfsteinen 
geschmückt, unter denen 

Calcitkristalle zu sehen sind. Besonders se-
henswert sind die Helektite, schneckenförmi-
ge Tropfsteine, die – nicht nur in Slowenien 
– selten sind. Franz Kollmann

Ankündigung unserer diesjährigen  
Weitwanderung
Das neu herausgebrachte Wander-Reise-
Lesebuch „Das Weite suchen“, Unikum 
Klagenfurt, 2023 Drava Verlag, führt uns in 
22 Etappen von Villach nach Triest. Die ers-
ten 10 Routen erfolgen von Ende April bis 
Ende Mai, wobei wir mit vier Tagesetappen 
beginnen und Mitte und Ende Mai zwei-
mal mehrere Etappen zusammenfassen, um 
dem Leitspruch unserer Sektion gerecht zu 
werden. Im Herbst erwandern wir die rest-
lichen Kilometer, sodass wir Ende Oktober 
oder Anfang November unseren Abschluss 
mit einem Sprung ins Meer feiern können. 
Wem das zu nass ist, auch mit einer Flasche 
Wein – oder am besten beides in der passen-
den Reihenfolge. Eine Anmeldung für diese 
Weitwanderung ist erforderlich, vor allem 
wegen der geplanten Übernachtungen. 
Der Erwerb des Reiseführers ist nicht zwin-
gend notwendig, aber sehr zu empfehlen, 
denn das Autorenteam um Gerhard Pilgram 
hat wieder einen äußerst lesenswerten Wan-
derführer verfasst. Siehe www.unikum.ac.at.

Andrea Spendier

Auf der Ochsenhalt

1. Advent 2. Advent

Höhle Babji Zob
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PROGRAMM GRUPPE OBERÖSTERREICH

Datum Öffi-
Tour Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

Sa 24.02.
Schneeschuhwanderung Schmiedalm (1323 m). Wurzeralm Talstation 
– In der Höll – Schmiedalm (10 km, 700 Hm, 4:30 Std.).

7:30 BH Linz-Land (Privat-
PKW).

Fritz Fuhrmann

Sa 16.04.
Höhenwanderung um Königswiesen. Marktplatz – Gipfelkreuz Rundweg 
– Hansenberg (920 m) – Haid – Wirt auf da Hoad – Fierling – Königswiesen 
(14 km, 650 Hm, 4 Std.). 

7:30 BH Linz-Land (Privat-
PKW).

Peter Schauflinger

Sa 27.04.
Etappe Welterbesteig Wachau/Südseite. Bacharnsdorf – Kupfertal – 
Kreuzleiten (597 m) – Seekopf (671 m) – Steinige Riss – St. Lorenz (15 km, 
600 Hm 5 Std.).

7:00 BH Linz-Land 
(Autobus).

Irene Kitzler, Peter 
Schauflinger

Sa 25.05.
Grillenparzrunde. Stift Schlierbach – Grillenparz (842 m) – Schaunberg – 
Jausenstation Zeisl – GH Schröcker – Schlierbach (9 km, 500 Hm, 4:30 Std.).

8:00 BH Linz-Land (Privat-
PKW).

Fritz Fuhrmann, 
Peter Schauflinger

Sa 29.06.
Salzburger Hochthron (1853 m). Wanderparkplatz Glanegg – 
Dopplersteig – Zeppezauerhaus – Salzburger Hochthron – Geiereck – 
Bergstation Untersbergbahn (1400 Hm, 6 Std).

6:30 BH Linz-Land (Privat-
PKW).

Fritz Fuhrmann, 
Peter Schauflinger

Anmeldung für alle Veranstaltungen bei Peter Schauflinger, Leiter der Gruppe Oberösterreich, 0732/7720-14139, peter.schauflinger@ooe.gv.at.  
Die angeführten Wanderungen finden gemeinsam mit dem Club Aktiv des Amtes der OÖ. Landesregierung, Sektion Bergsteigen und Wandern,  
sowie mit der ÖAV-Sektion Linz statt.

Monatliche Treffen der Linzer Gruppe im Klubraum der ÖAV-Sektion Linz, Gstöttnerhofstraße 8, 4040 Linz, jeweils am ersten Montag im Monat um 18:30 Uhr: 
05.02., 04.03., 08.04., 06.05. und 03.06.

PROGRAMM GRUPPE NIEDERÖSTERREICH

Datum Öffi-
Tour Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

Sa 17.02.

Von der Vorderbrühl zur Krausten Linde und zur Burg Mödling. 
Vorderbrühl – Husarentempel – Matterhörndl – Krauste Linde (M) – 
Maibrünndl – Breite Föhre – Burg Mödling – Vorderbrühl (10 km, 350 Hm, 
3:30 Std.).

Mödling Busbhf. Bus 264, 
Abfahrt 9:45.

Elisabeth Pichler

Do 07.03.

Wien: rundumadum mit Varianten 10. Roter Hiasl – Aspern Nord. 
Roter Hiasl – Panozzalacke – Lobau –Groß Enzersdorfer Arm/Uferhaus 
(M) – Esslinger Furt – Seestadt Aspern – Hst. Aspern Nord (18 km, 5 Std.). 
Halbtagsteilnahme möglich. 

Hst. Donaustadtbrücke  
(U 2, Ausgang 
Effenbergplatz) 9:40.

Martin Seemann

Do 04.04.

Von Purkersdorf über den Troppberg nach Rekawinkel. Hst. 
Purkersdorf-Zentrum – Buchberg – Troppberg – GH Rieger (M) – 
Heinratsberg – Rauchengern – Gr. Stiefelberg – Rekawinkel (16 km, 450 
Hm, 5 Std.).

Treffpunkt: Bhf. Hütteldorf 
(Halle) 8:50.

Elisabeth Pichler

Fr 12.04.

Übers Leithagebirge. Bhf. Eisenstadt – Dom – Schlosspark – Gloriette – 
Raiffeisen-Jubiläumswarte – Beim Juden – Sonnenberg (höchste Erhebung 
des Leithageb., Aussichtswarte) – Schusterkreuz – Hornstein (14 km, 340 
Hm, 4:15 Std.). Nur Schlusseinkehr!

Treffpunkt: Bhf. Wien 
Meidling (Halle) 9:20. 
Ticketkauf individuell!

Martin Seemann

Do 16.05.

Wien: rundumadum mit Varianten 11. Aspern Nord – Gerasdorf 
[die letzte, aber keineswegs uninteressante]. Hst. Aspern Nord – ehem. 
Verschiebebhf. Breitenlee – Campingplatz-Badeteich (M) – Süßenbrunn – 
Bhf. Gerasdorf (13 km, 3:45 Std.).

U 2, REX 8/Hst. Aspern 
Nord (Obergeschoß) 9:40. 
– Achtung: Wegen Bauarb. 
fährt keine S 80! 

Martin Seemann

Do 23.05. –  
Fr 24.05.  
(Ersatz Do 06.06 – 
Fr 07.06.)

2 Tage im Mariazeller Land. Tag 1: Gösing – Hintere Tormäuer – 
Kraftwerk Stierwaschboden (Führung) – Ötscherhias – Erlaufklause. Tag 2: 
Mariazell – Habertheuersattel – Bürgeralpe – Hohlensteinhöhle – Mariazell 
(Tag 1: 330 Hm, 4:30 Std., Tag 2: 560 Hm, 4:30 Std.).

Info und Anmeldung bei der 
Tourenführerin.

Elisabeth Pichler

Mo 17.06. –  
Sa 22.06.

Lechweg 1. Teil. Formarinsee – Lech – Warth – Holzgau – Bach (Gehzeit 
bis 5 Std. täglich).

Info und Anmeldung beim 
Tourenführer.

Martin Seemann

Information & Anmeldung: Martin Seemann, 02233/55860, 0680/311-02-60, seemann.martin@gmx.at; Elisabeth Pichler, 0699/118-247-62,  
e.pichler@unikate.at. Bei allen Touren Anmeldung erforderlich!
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PROGRAMM GRUPPE WIEN
Datum Öffi-

Tour Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

So 25.02.
„Wiener Seven Summits – 7 Gipfel über 500 Meter“, Teil 3: Cobenzl. 
Cobenzl Parkplatz – Vogelsangberg (516 m) – Hermannskogel (544 m) – 
Cobenzl Parkplatz (8 km, 280 Hm, 2:45 Std.).

Wien-Heiligenstadt Bus 38A, 
Abfahrt: 9:26. Ankunft: 9:43 
Cobenzl Parkplatz.

Martin Moser

Sa 02.03. 
Jakobsweg-Variante und Weitwanderweg 07. Pama (137 m) – Berg 
(154 m) – Königswarte (344 m) – Wolfsthal (150 m) (5 Std.).

7:20 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 7:45.

Günther Eigenthaler

Fr 15.03.
Natur-Nachmittag – Naturdenkmäler im 1. Bezirk. Stadtspaziergang 
zwischen Rathausplatz und Stadtpark (5 km, 2:30 Std.).

14:30 Wien Schottentor 
Öffi-Station, Ecke 
Universität.

Martin Moser

Sa 23.03.
Österreichischer Jakobsweg. Mauthausen (Besuch der Gedenkstätte, 
340 m) – St. Georgen an der Gusen (262 m) (3 - 4 Std.). 

7:30 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 7:55 
nach St. Valentin, weiter mit 
Taxibus.

Günther Eigenthaler

Sa 20.04.
Wiener Alpenbogen / Bucklige Welt. Neumühle (460 m) – Gleichenbach 
(626 m) – Blumau (427 m) – Lembach (505 m) – Kirchschlag (417 m) (4 
Std.).

8:00 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 8:23 
nach Edlitz-Grimmenstein, 
weiter mit Taxibus.

Günther Eigenthaler

Sa 27.04. –  
So 28.04.

Nordalpenweg 01, Etappen 1 und 2. Perchtoldsdorf – Peilsteinhaus (N) – 
Bhf. Miesenbach-Waidmannsfeld (tägliche Gehzeit 7-8 Std.).

Info und Anmeldung beim 
Tourenführer.

Martin Moser

Sa 04.05. –  
So 05.05.

Wiener Alpenbogen / Dürre Wand. Puchberg am Schneeberg (582 
m) – WWW 06 – Mamauwiese (957 m) – Schober (1213 m) – Öhler (1183 
m) – Öhlerschutzhaus (1027 m, Nächtigung) – Katharinenschlag (1222 m) 
– Gauermannhütte (1154 m) – Waidmannsfeld (453 m) – Pernitz (430 m) 
(tägliche Gehzeit 5 Std.).

Infoblatt ab März erhältlich. Günther Eigenthaler

Sa 15.06.

Schneeberg / Zahnradbahn-Wanderweg. Bahnhof Hochschneeberg 
(1800 m) – Waxriegel (1888 m) – Damböckhaus (1810 m) – Haltstelle 
Baumgartner (1400 m) – Hengsthütte (1012 m) – Puchberg am Schneeberg 
(582 m) (4 Std.).

8:10 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 
8:37 nach Puchberg am 
Schneeberg, weiter mit der 
Zahnradbahn.

Günther Eigenthaler

Gruppenabende im Edelweiss-Festsaal (Walfischgasse 12, 1010 Wien) jeweils am 1. Mittwoch im Monat (Ausnahme im Mai!) ab 17 Uhr: 06.03., 03.04., 
08.05. und 05.06. 

Wander-Stammtischrunden beim Heurigen „10er Marie“ (Ottakringer Straße 224) jeweils am 3. Mittwoch im Monat ab 18 Uhr: 20.03., 17.04., 15.05. und 
19.06. Die Wander-Stammtischrunde am 21.02. findet noch beim „Stippert“ (Ottakringer Straße 225) statt.

Programm in Kooperation mit der Gruppe Berg- und Weitwandern des ÖAV Edelweiss.

Tourenführer und Organisatoren: Günther Eigenthaler: 0680/322-46-13, g.eigenthaler@tuwien.ac.at; Erika & Fritz Käfer: 01/493-84-08, 0664/273-72-42, 
efka.wira@a1.net; Martin Moser: 0660/520-12-46, martin@gehlebt.at; Peter Ofner: 0660/159-57-20, ich-am-weg@gmx.at.

PROGRAMM GRUPPE STEIERMARK

Datum Öffi-
Tour Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

Fr 07.06. –  
Sa 08.06.

Steirischer Mariazellerweg. In zwei Tagen vom Mürztal über die 
Kleinveitschalm nach Mariazell.

Info bei Anmeldung. Gert Kienast

So 09.06. Evtl. Zusatztour im Raum Mariazell Info bei Anmeldung. Gert Kienast

Bei allen Touren ist Anmeldung erforderlich. Kontakt: Helen Hasenauer: 0699/156-960-68, helen.hasenauer@yahoo.com; Gert Kienast: 0650/543-62-78, 
weitwanderer@sektion.alpenverein.at. 
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PROGRAMM GRUPPE KÄRNTEN

Datum Öffi-
Tour Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

Mi 14.02. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Mi 21.02. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Mi 28.02. Arriacher Hofwanderweg (12 km, 400 Hm, 4 Std.). 9:00 *) Andrea Spendier

Di 05.03.
Rosaliengrotte St. Hemma (842 m). Jaunstein (500 m) – teilweise steiler 
Anstieg zur Rosaliengrotte – weiter auf den Hemmaberg (400 Hm, 5 Std.).

7:30 *) Franz Kollmann

Mi 13.03. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Mi 20.03. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Mi 27.03.
Rundwanderung Kathreinkogel. Velden – Augsdorf – Kathreinkogel – 
Aich – Velden (14 km, 350 Hm, 4:30 Std., Anreise mit Öffis!).

Abfahrt: 9:02 Klagenfurt Hbf 
oder 9:04 Lend (S1).

Andrea Spendier

Di 09.04.
Straßburg. Kurze und leichte Wanderung mit Museumsbesichtigung im 
unmittelbaren Ortsbereich von Straßburg über die Burg zu den Teichen – 
über einen Wald- & Wiesenweg zurück (400 Hm, 4:30 Std.).

9:00 *) Franz Kollmann

Mi 10.04. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Mi 17.04. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Mi 24.04.

Villach – Triest, 1. Etappe. Villach – Federaun – Müllnern – Finkenstein 
– Faak. Unsere diesjährige Weitwanderung nach dem Buch „Das Weite 
suchen. Zu Fuß von Kärnten/Koroška zum Meer“, 2023 Unikum Klagenfurt, 
Drava Verlag (19 km, 500 Hm, 6:30 Std., Anmeldung erforderlich!).

Abfahrt: 8:02 Klagenfurt Hbf 
oder 8:04 Klagenfurt-Lend.

Andrea Spendier

Sa 27.04.
Wanderung bei Moruzzo/Friaul. Nach dem Buch „Aus der Enge“, 
Unikum, Drava Verlag 2019 (15 km, 250 Hm, 5 Std., Reisepass!).  
Anmeldung erforderlich!

7:00 *) Andrea Spendier

Di 30.04.
Villach – Triest, 2. Etappe. Faak – Aichwaldsee – Kopein – Rossalm 
– Arichwand – Rosenbach (19 km, 650 Hm, 5:45 Std., Anmeldung 
erforderlich!).

Abfahrt: 8:02 Klagenfurt Hbf 
oder 8:04 Klagenfurt-Lend.

Andrea Spendier

So 05.05.
Villach – Triest, 3. Etappe. Rosenbach – Rosenbachsattel – Planina pod 
Golico – Plavški Rovt – Jesenice (19 km, 1150 Hm, 6:30 Std., Anmeldung 
erforderlich!).

Information bei Anmeldung. Andrea Spendier

Di 07.05.
Villach – Triest, 4. und 5. Etappe. Jesenice – Blejska Dobrova – Bled (20 
km, 400 Hm, 6:30 Std., Anmeldung erforderlich!).

Information bei Anmeldung. Andrea Spendier

Di 07.05.
Rundweg zur Quelle der Bohinjska Bistrica. Der Aufstieg von 
der Quelle zum Sattel und zurück über das sonnige Dobrava bietet 
wunderschöne Aussichten (200 Hm, 4:30 Std.).

7:30 *) Franz Kollmann

Mi 08.05. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Mi 15.05. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 **) bzw. 9:30 ***) Andrea Spendier

Fr 17.05. –  
Mo 20.05.

Villach – Triest, 6. bis 9. Etappe. Bled – Goreljek – Srednja vas Bohinju 
– Bohinska Bistrica – Podbrdo (67 km, 2000 Hm, 25 Std., Anmeldung 
erforderlich!).

Information bei Anmeldung. Andrea Spendier

Mi 29.05. –  
Fr 31.05.

Villach – Triest, 10. bis 12. Etappe. Podprdo – Hudajuzna – Grahovo ob 
Bači – Most na Soči (52 km, 2000 Hm, 15 Std., Anmeldung erforderlich!).

Information bei Anmeldung. Andrea Spendier

Di 04.06.

Rundwanderung Sovne glave – Bavha– Vrsic. Werschitzpass (1611 
m) – Koča Ticar Lodge –Glava (1750 m) – Postarski dom (1688 m) –Bavah 
(1706 m) –Vrsic – Abstieg über die alte Kriegsstraße (300 Hm, 4 Std., 
Reisepass!).

9:00 *) Franz Kollmann

Mi 12.06. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 8:00 **) bzw. 8:30 ***) Andrea Spendier

Mi 19.06. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 8:00 **) bzw. 8:30 ***) Andrea Spendier

Mi 26.06.
Flattnitz – Zelinsee. Talstation Sessellift – Kalkbrand – Fürstenhütte – 
Zelinalm – Zelinsee – Seppelealm und retour (14 km, 600 Hm, 4:30 Std.).

8:00 **) Andrea Spendier

*) Treffpunkt am Minimundus-Parkplatz.   **) Treffpunkt Parkplatz Interspar, Durchlaßstraße, Klagenfurt.  
***) Treffpunkt bei Familie Spendier, Ulrichsberg 4, Maria Saal.

Gefahren wird in Fahrgemeinschaften mit eigenen PKW. Je nach Schneelage können die Touren geändert werden.

Anmeldung & Information: Franz Kollmann: 0676/360-11-29, franz-kollmann@aon.at; Andrea Spendier: 0680/210-12-89, andrea.spendier@aon.at.
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PROGRAMM GRUPPE SALZBURG

Datum Öffi-
Tour Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

Sa 24.02.
Rund um den Plainberg in Großgmain. Winterwanderung in 
heimatlichen Gefilden (11 km, 200 Hm, 3 Std., W).

9:00, Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 23.03.
Goldegg – Rundwanderung Großer Buchberg. Frühjahrswanderung 
durch die landschaftlichen Schönheiten Goldeggs (13 km, 300 Hm, 4 Std., 
BW).

9:00, Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 27.04.
Zwischen Oberwang und Nußdorf am Attersee. Schöne Kapellen, 
schöne Ausblicke – eine gemütliche Wanderung auf dem Höhenrücken (13 
km, 500 Hm, 4:30 Std., BW).

9:00, Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 08.06.
Sagenhafte Orte um Oberau am Rossfeld. Von Oberau zur Restecker 
Kapelle, zum Hof des Gaistallmandl, zum Trattenhäusel, wo die Habergoaß 
schreit (11 km, 550 Hm, 4 Std., BW). 

9:00, Christuskirche Helmut Ligárt

Leitung der Landesgruppe Salzburg: Christian Pointl, Doktorstraße 2b/12, 5071 Wals-Siezenheim, 0664/351-46-08, christian.pointl@voith.com. 
Wanderführer: Helmut Ligárt, Arnogasse 4/17, 5020 Salzburg, 0699/106-258-80, hrligart@gmx.at.

Touren in Zusammenarbeit mit der Wandergruppe der Evangelischen Gemeinden Salzburgs. Die Wandergruppe steht allen Konfessionen und ÖAV-
Mitgliedern offen! Zum Mitmachen bei den angebotenen Wanderungen sind alle Interessenten herzlichst eingeladen. Bringen Sie Ihre Freunde mit! Auf www.
christuskirche.at finden Sie unser aktuelles Wanderprogramm.

Bei allen Wanderungen sind Bergschuhe (+ Gleitschutz im Winter), Regenschutz und Notproviant notwendig! Wanderstöcke werden empfohlen. 
Fahrtkostenbeteiligung pro Person im Privat-PKW: 10 Cent/km, W = leichte Wanderung, BW = Bergwanderung.

Allgemeine Hinweise: 
Bei den Touren ist eine Anmeldung bei dem/der Tourenführer/in erforderlich. Sollten Änderungen im Programm erforderlich sein, 
erfahren Sie dies bei dem/der Tourenführer/in oder auf unserer Homepage unter Termine.

Die angegebenen Gehzeiten verstehen sich exkl. Pausen, Höhenmeterangaben ohne weitere Hinweise als Höhenmeter im 
Aufstieg.

Bei mit diesem Symbol gekennzeichneten Touren erfolgt die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln bzw. der Ausgangspunkt 
ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar.

Bei unseren Veranstaltungen werden Fotos gemacht und für die Zwecke des Alpenvereins (u.a. für Homepage und 
Sektionsmitteilungen) verwendet. Wer aus Datenschutzgründen nicht damit einverstanden ist, möge dies bitte vor der 
Veranstaltung dem Organisator/Führer mitteilen.

Eine der Tour entsprechende Ausrüstung wird vorausgesetzt. Personal- bzw. Reisedokumente sind mitzuführen. Die Mitnahme von 
Proviant und Getränken erfolgt nach eigenem Ermessen. Die ausgeschriebenen Toureninhalte werden unverbindlich angeboten 
und können sich bei Schlechtwetter ändern. Es empfiehlt sich daher, bei zweifelhaften Bedingungen sich vorab beim Tourenführer 
zu informieren. Interessenten sind herzlich eingeladen, an den Touren teilzunehmen!

Die Teilnahme an unserem Tourenprogramm ist grundsätzlich kostenlos, es werden keine Führungsbeiträge eingehoben. Evtl. 
anfallende Kosten für Anreise, Verpflegung oder Übernachtung sind jedoch von den TeilnehmerInnen selbst zu tragen und vor 
Ort zu bezahlen.
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Naturschutz

Hinweis in eigener Sache: Zukünftig 
wird es eigene Natur-„Wanderungen“ 
geben. Die erste Tour dieser Art be-
handelt die Naturdenkmäler im ersten 
Wiener Bezirk (siehe Tourenprogramm). 
Der Fokus ist weniger auf das Wandern 
gerichtet, sondern auf die natürlichen 
Besonderheiten. Gerne freue ich mich 
über Rückmeldung zu Naturveran-
staltungen (Kontaktmöglichkeit siehe 
ebenso Tourenprogramm).

Bevor sich der Mensch ausgebreitet und in 
die Natur eingewirkt hat, war in Mitteleu-
ropa die Wiese eine Seltenheit. Vor rund 
6.500 Jahren war der Wald die dominie-
rende Vegetationsform. Von Natur aus 
waren nur wenige Gebiete waldfrei, wie 
beispielsweise die alpinen Regionen über 
der Baumgrenze, steile Felshänge, Lawi-
nenbahnen, Moore oder Extremstandorte 
(z.B. Salzwiesen). Lebewesen, wie Wisente 
oder Wildpferde, sorgten für halboffene, 
grünlandähnliche Flächen, indem sie die 
aufkommende Vegetation abgrasten und 
zertrampelten. Auch der Biber kreierte teils 
andauernde Überschwemmungsgebiete, 
die nach Rückgang des Wassers eine wie-
senähnliche Vegetation hinterließen. Die 
Mehrheit unseres Landschaftsbildes, wie 
wir es heute kennen, ist demnach kein na-
türliches System, sondern eine Kulturland-
schaft infolge andauernder Bewirtschaf-
tung.

Eine Wiese entsteht

Mit der Entwicklung des Menschen vom 
Jäger und Sammler zum sesshaften Acker-
bauern und Viehzüchter, begann dieser im-
mer mehr in das natürliche Landschaftsbild 
einzugreifen. Zum Anbau von Nutzpflanzen 
wie Urgetreidearten wurden Waldflächen 
gerodet. Das Vieh weidete in unmittelbarer 
Umgebung der Gehöfte oder wurde in die 
Wälder getrieben, was zur Auflockerung 
des Waldbestandes führte. Als dann die 
Stallhaltung immer mehr aufkam, waren 
die Bauern gezwungen, Futter für den Win-

ter einzulagern. Schnell merkte man, dass 
das Abmähen von vergrasten Weiden zur 
Heugewinnung nicht sehr effizient war, und 
die Bauern fingen an, gezielt Flächen als 
Mähwiesen zu schaffen und von der Bewei-
dung auszuschließen. Mit diesem Schritt 
waren die eigentlichen Wiesen geboren.

Himmel und Hölle

Für Tierarten, wie das Rebhuhn oder den 
Kiebitz, die zuvor auf den seltenen Grünflä-
chen lebten, war dies im wahrsten Sinn ein 
gefundenes Fressen. Sie breiteten sich auf 
den extensiv bewirtschafteten Flächen stark 
aus, die Artenvielfalt in solchen Gebieten 
stieg enorm. Extensive und nicht gedüng-
te Wiesen gehören heute zu den arten-
reichsten Lebensräumen in Mitteleuropa. 
Doch sie werden weniger, und die Arten, 
die auf und in ihnen vorkommen, sind be-
droht. Mit der Industrialisierung der Land-
wirtschaft änderte sich die Bewirtschaftung 
von Wiesen vollends. Flächen, die früher 
zehn Menschen in einer Woche mit der 
Sense mähten, schafft nun ein Landwirt 
mit Traktor und Mähwerk in drei Stunden. 
Statt ein oder zwei Mal im Jahr werden die 
gedüngten und nährstoffreichen Wiesen 
bis zu sechs Mal gemäht. Einige Grasarten 
setzen sich durch und verdrängen andere 
Pflanzen. Eine ungedüngte Wiese (Mager-
wiese) wird 30 bis 50 Zentimeter hoch und 
ist lückenhaft, eine gedüngte Wiese (Fett-
wiese) kann bis zu 100 Zentimeter wachsen 
und ist dicht. Der Boden in solchen Wiesen 
ist kühl und schattig, viele Insekten kom-

men mit diesem Mikroklima nicht zurecht. 
Nur wenige Arten kommen in gedüngten 
und intensiv bewirtschafteten Flächen vor.

Die Krux an der Sache

Fordern wir ein „Zurück zur Natur“ zum 
Erhalt der Artenvielfalt in Magerwiesen, 
macht es keinen Sinn, diese Flächen sich 
selbst zu überlassen. Ohne Pflege von 
Mensch oder Weidetieren wandelt sich 
die Kulturlandschaft zurück zum Wald – 
und somit sinkt die Artenvielfalt. Laut Um-
weltbundesamt ist die „Verwaldung“ der 
Kulturlandschaft eine besonders starke 
Bedrohung für die Biodiversität, ähnlich 
wie die Intensivierung der Landwirtschaft. 
Nun könnte man darüber philosophieren, 
welchen Naturraum wir schützen oder er-
weitern wollen (Wald oder Wiese). Dazu 
kommt noch die Klimakrise, die sich be-
reits massiv auf das Grünland auswirkt. 
Dort, wo früher die Vegetationsperiode 
Mitte bis Ende April begann, beginnt sie 
heute bereits in der zweiten Märzhälfte. 
Was mit Ende Oktober aufhörte zu wach-
sen und zu blühen, ist heute teilweise bis 
Ende November noch aktiv. Die Klimakrise 
wird, so sehen es viele ExpertInnen, in Zu-
kunft der entscheidende Faktor bei der Be-
drohung der Biodiversität sein. Österreichs 
Artenvielfalt ist mehr zufällig als geplant in 
einer Zeit entstanden, in welcher sich Tier- 
und Pflanzenarten großräumig ausbreiten 
konnten und beste Lebensbedingungen 
vorfanden. Diese Bedingungen gibt es nun 
nicht mehr. Offen bleibt, wie wir nun weiter 
mit der sinkenden Artenvielfalt umgehen, 
und wie sie uns fehlen wird. 

Martin Moser

Vom Wissen 
um Wiesen
Spazieren wir über eine Wiese, denken wir uns vermutlich, wir sind 
gerade draußen in der Natur. „Die Natur bewahren“ oder „Zurück 
zur Natur“ sind Aussagen, die mit den Wiesen – wie wir sie zu großen 
Teilen in Österreich kennen – eigentlich nicht in Verbindung gebracht 
werden können. Denn fast nichts ist an Österreichs Wiesen „natürlich“.

Wiese am Bisamberg
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Die Kreuzeckgruppe ist die südlichste Gebirgsgruppe der Hohen Tauern, liegt groß-teils  
im Bundesland Kärnten (nur der westlichste Zipfel bei Iselsberg gehört zu Osttirol) und wird im 
Norden vom Mölltal und im Süden vom Oberdrautal umfasst. Der höchste Gipfel ist der Polinik mit 
2.784 m. Die Gebirgsgruppe wird von West nach Ost (oder umgekehrt) auf knapp mehr als 50 km vom 
Kreuzeck-Höhenweg durch-messen, der in 4–5 Tagen bewältigt werden kann. Im Vergleich zu anderen 
Teilen der Hohen Tauern ist die Kreuzeckgruppe weniger bekannt und somit auch weniger besucht.

Kreuzeck- 
Höhenweg

TourenBericht

Kreuzeck mit Hochkreuz

Der Sturm pfeift uns beiden um die Ohren, 
die Wolken ziehen über den Bergspitzen 
rasant dahin, wir stemmen uns eine Zeit 
lang gegen die Unbilden des Wetters, be-
schließen aber, noch unter dem Gipfel des 
dieser Gebirgsgruppe den Namen geben-
den Kreuzecks umzukehren. Der Gipfelgrat 
ist zwar nicht wirklich ausgesetzt, und wir 
sind daher nicht gefährdet, vom Berg her-
untergeweht zu werden, aber so macht das 
keinen Sinn. Als uns der Sturm zur Umkehr 
drängt, sind wir bereits am dritten Tag un-
terwegs auf dem Kreuzeck-Höhenweg.

2020 

Ein Großteil der Maßnahmen in Zusam-
menhang mit Covid-19 wurde kürzlich 
aufgehoben, trotzdem war es ob der wei-
terhin empfohlenen Abstandsregeln na-
heliegend, eine Tour zu planen und fin-
den, die generell nicht überlaufen ist. Wir 
machten uns daher im Juni auf den Weg in 
Richtung Kärnten, um die Kreuzeckgruppe 
vom Bahnhof Möllbrücke-Sachsenburg in 

vier Tagen bis Iselsberg, mit Übernachtung 
in der Salzkofelhütte, Feldnerhütte und 
Hugo-Gerbers-Hütte, zu überschreiten. Ein 
paar Neuerungen für Hüttenübernachtun-
gen waren zu beachten, so musste man 
(weil keine Decken zur Verfügung gestellt 
werden durften) einen eigenen Schlafsack 
und Kopfpolsterüberzug dabei haben, und 
es wurde angekündigt, dass die Schlaf-
bereiche in den Lagern abgeteilt werden 
sollten, was ja auch eine positive Nachricht 
war.
Um die Mittagszeit konnten wir nach der 
Bahnanreise starten, und der Einstieg in 
den Höhenweg über den Sachsenweg war 
eine fast durchwegs steile Angelegenheit. 
Vorbei am ebenso als Sachsenweg be-
zeichneten Bergbauernhof, weiter durch 
Wald bis in den Bereich der verfallenden 
Harrachalm, hatten wir schon 1.000 Hm 
in den Beinen, als wir hier eine erste Rast 
einlegten. Der Tiefblick in das Drautal und 
der Ausblick Richtung Goldeck waren er-
freulich; im Bereich des Goldecks waren 
wir erst 2018 auf dem Rupertiweg 10 un-

terwegs und verfolgten während der Rast 
den von hier einsehbaren Weg.
Am Weg zu unserem ersten Etappenziel, 
der Salzkofelhütte, gibt es die Möglichkeit, 
noch drei Gipfel – Koppen, Kleiner Salzko-
fel und Salzkofel – mitzunehmen, und das 
stand auch auf unserem Plan; bei der Pre-
mersdorfer Alm jedoch kamen wir in freies 
Almgelände bzw. nur mehr schütteren Lär-

Richtung Feldnerhütte mit Hochkreuz, Rothorn,  
Kl. Hochkreuz, Kreuzeck
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chenwald. Dort empfing uns heftiger Wind, 
sodass wir die Gipfelbesteigungen sausen 
ließen. Bei der kleinen und rustikalen Salz-
kofelhütte angekommen, begrüßte uns ein 
neues Pächterpaar sehr freundlich, das uns 
auch gute Schinkenfleckerl vorsetzte, und 
wir wurden coronagerecht zu dritt im aus-
reichend geräumigen Lager untergebracht.
Öfters waren uns heute auch Wegtafeln 
untergekommen, auf welchen die Weg-
nummer 10A angeführt ist – ein Hinweis 
auf den Rupertiweg? Der führt doch um ei-
niges weiter östlich über das erwähnte Gol-
deck dahin? Erkundigungen nach der Tour 
machten uns schlauer: ursprünglich war 
durch die Kreuzeckgruppe eine Variante 
des Rupertiwegs geplant (und auch schon 
teilweise markiert), aber letztlich nicht um-
gesetzt worden.
Der zweite Tag – der Übergang zur Feld-
nerhütte – sollte nicht allzu lange dauern, 
und es gibt auch die Möglichkeit, wieder-
um Gipfelabzweigungen einzubauen. Aber 
bereits in der Früh war der Wind wiederum 
so stark, dass wir die Salzkofelbesteigung 
abermals absagten und – mit Jacke und 
Handschuhen bewehrt – auf dem Heinrich-
Hecht-Weg sogleich der Goldgruben-
scharte entgegenstrebten. Auf dem Weg 
dorthin wurden die ersten Schneefelder 
gequert und zwei versicherte Passagen wa-
ren zu bewältigen. Gleich über der Scharte 
steht das Kleine Kreuzeck, aber nachdem 
der Wind hier oben und dann über den Tag 
nur noch stärker wurde, blieb auch dieser 
Gipfel von uns unbestiegen.
Trotz bedecktem Himmel waren die Gip-
fel frei, und so waren bald erste Ausblicke 
auf den weiteren Weg bis zur Feldnerhütte 
sowie auf das darüber liegende Kreuzeck 
möglich. In beständigem, leichtem Auf 
und Ab wanderten wir weiter und kamen 
vor dem Gipfel der Annaruhe wieder auf 
den Kamm, der windtechnisch durchaus 
herausfordernd war. Die wenigen Meter 
auf den hier höchsten Punkt ließen wir uns 
aber dann doch nicht entgehen. In einer 
– so gut es halt ging – windgeschützten 
Mulde machten wir Brotzeit und uns dann 
weiter auf den Weg, auf schöner Route 

durch Almgelände. Die ersten Schafe wa-
ren bereits aufgetrieben und entsprechend 
neugierig. Bei der aber noch nicht besetz-
ten Bratleitenalm pausierten wir noch kurz, 
wir hatten heute ja genug Zeit. Ein letzter 
kurzer Anstieg brachte uns schon um 15 
Uhr zur Feldnerhütte am Glanzsee, in der 
wir ein Dreierzimmer bekamen und uns der 
etwas schrullige, ältere Hüttenwirt Bruno 
aus Deutschland auch sonst gut versorgte.
Die Verhältnisse am heutigen dritten Tag 
waren auch keine anderen, denn als wir 
die ersten Schritte vor die Hütte setzten, 
umfing uns heftiger Wind. Nichtsdesto-
trotz starteten wir wie geplant in den Tag 
und wanderten am Glanzsee vorbei, hin-
ter dem sich das Gelände aufstellte und 
wir uns nach rechts in Richtung Kreuzeck 
wendeten. Als wir den zum Gipfel führen-
den Kamm erreicht hatten und noch weiter 
Richtung Gipfel unterwegs waren, wurden 
die Böen teils widerlich heftig, und wir be-
schlossen, den Gipfel sein zu lassen und – 
wie eingangs erwähnt – umzukehren. Der 
Vorausblick auf den weiteren Wegverlauf 
im Bereich Hochkreuz schaute auch nicht 
wirklich einladend her, lag doch dort noch 
relativ viel Schnee, und es war nicht klar, ob 
die Wanderung Richtung Westen wirklich 
schon unproblematisch gangbar war. Von 
bisherigen Höhenwegbegehern hatten die 
Hüttenwirte nichts erzählt, und wir wussten 
somit auch nicht, ob gespurt war.
Tja, somit wieder zurück zur Hütte… Dort 
stärkten wir uns kurz, beschlossen, die Tour 
abzubrechen, und es begann der lange 
Abstieg ins Drautal. Entlang bzw. oberhalb 
des Goppnitzbaches zog es sich ordent-
lich, ehe wir den Talboden bei Greifenburg 
erreichten, mit der Bahn wieder nach Hau-
se fuhren und uns dabei schon über die 
Karten beugten, um für das nächste Jahr 
einen Einstieg in den fehlenden Abschnitt 
zu finden.

2021 

In diesem Jahr planten wir, gegen Ende 
der Saison und somit erst im September 
den Kreuzeck-Höhenweg fortzusetzen, 

da wir einerseits apere Verhältnisse, aber 
auch klare herbstliche Aussichten vorfin-
den wollten.
Den Einstieg fanden wir bei der Emberger 
Alm und weiter über Rottörl, Sensentörl, 
Zweiseetörl und Lackentörl zur Feldner-
hütte. Bedauerlicherweise hatte der Zug 
Verspätung, sodass wir den angepeilten 
Busshuttle zur Emberger Alm verpassten, 
mit einem eigenen Taxi hinauffahren muss-
ten und uns so absehbar die Zeit bis zur 
Dämmerung etwas knapp werden würde. 
Jedenfalls konnten wir noch vor 14 Uhr 
unterhalb vieler in der Luft befindlicher 
Paraglider starten, und bei Sonnenschein 
waren wir bald am Nassfeldriegel, beim 
Kreuz des Hohen Grächen und entlang des 
SO-Hangs des Hochtristen im Sensentörl. 
Obwohl die Verhältnisse gepasst hätten – 
Sonne, Windstille und tolle Aussicht nach 
Süden in die Gailtaler Alpen – ließen wir ob 
der zeitlichen Einschränkungen den Gipfel 
des Hochtristen aus. Halblinks tauchten vor 
uns Großglockner, Johannisberg und Hohe 
Riffl attraktiv am Horizont auf, und über 
Blockgelände streiften wir am Weiterweg 
das Zweiseetörl, wanderten unterhalb der 
Grafischen Tristen zum Lackentörl und wa-
ren dann bereits im Schatten auf dem Weg 
zur vor uns liegenden Feldnerhütte. Es war 
schon fast finster als wir ankamen und den 
Hüttenwirt Bruno mit unserem Auftauchen 
überraschten, da er unsere Reservierung 
für den Vortag eingetragen hatte – wir be-
kamen aber trotzdem ausreichend Kost 
und natürlich auch Logis.

Salzkofelhütte mit Grakofel, Kl. Kreuzeck und Geierspitz Premersdorfer Alm mit Salzkofel (rechts)

Im Kirschentörl
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Am Folgetag in der Früh herrschte weiter-
hin schönes Wetter, somit sollten heute 
die Gipfelbesteigung des Kreuzecks sowie 
der Übergang zur Hugo-Gerbers-Hütte 
klappen. Das erste Stück kannten wir ja 
schon vom Vorjahr, und die Besteigung 
des Kreuzecks (2.701 m) war diesmal tat-
sächlich unproblematisch. Von hier gibt es 
eine schöne Sicht auf den Höchsten der 
Kreuzeckgruppe, den Polinik – da kommen 
einem gleich Gedanken über weitere mög-
liche Überquerungen dieser schönen Ge-
birgsgruppe. Über das Glenktörl stiegen 
wir auf das Kleine Hochkreuz, und teilwei-
se drahtseilversichert sowie durchaus ab-
schüssig oberhalb der in der ÖK als „Vier-
zehn Seen“ bezeichneten Senke (wir haben 
nachgezählt: es sind tatsächlich so viele) nä-
herten wir uns dem Kirschentörl. Hier steht 
ein gelber Postkasten, und glaubt man den 
Meldungen in Zeitungen und im Internet, 
wird dieser auch von den Haltern auf der 
Oberdraßnitzer Alm betreut. Wir waren auf 
die Möglichkeit, hier Ansichtskarten einzu-
werfen, nicht eingestellt, nichtsdestotrotz 
schmunzelten wir ob des (vielleicht) höchs-
ten Briefkastens Österreichs. 
Es folgte der Anstieg auf den Höhepunkt 
des Kreuzeck-Höhenwegs, das Hochkreuz 
mit 2.709 m. Neben dem Gipfelkreuz steht 
eine Bank, und wir verbrachten hier gemüt-
lich um 13 Uhr unsere Mittagsrast. Mittler-
weile zogen die ersten Wolken auf, wohl als 
Vorboten für das schon ab dem nächsten 
Tag nicht mehr perfekt angesagte Wetter. 
Nach dem Hochkreuz erwartete uns der aus 
unserer Sicht anspruchsvollste Abschnitt 
des Höhenwegs. Oftmals direkt am Grat, 
teilweise auf schmalem Weg unterhalb des 
Grats, jeweils durchaus ausgesetzt, ging es 
für uns über Schwarzwandkopf (hier gab es 
im Juli 2022 einen tödlichen Absturz eines 
Wanderers) und weiter Richtung Westen in 
den Bereich der Kreuzlhöhe. 

Unterhalb dieser wurde das Gelände wie-
der wanderfreundlicher, und in der folgen-
den Kreuzlscharte rasteten wir uns vom 
eben absolvierten und volle Konzentration 
erfordernden Abschnitt noch etwas aus. 
Der Himmel war nun gänzlich zugezogen, 
wir hatten aber nicht mehr weit bis zum 
heutigen Tagesziel, der Hugo-Gerbers-
Hütte.
Wir stellten fest, dass der Abbruch der 
Tour im letzten Jahr – auch wegen der da-
maligen Altschneebedingungen und der 
heute absolvierten anspruchsvollen Pas-
sagen – wohl eine gute Entscheidung war.
Die Hugo-Gerbers-Hütte wird ausschließ-
lich ehrenamtlich von Mitgliedern des 
Alpenvereins Österreichischer Gebirgs-
verein – meist im wöchentlichen Wechsel 
– betreut, und soeben war die für heuer 
letzte Schicht – ein paar junge Leute – he-
raufgekommen. Von diesen wurden wir 
auf die hiesige Out-door-Dusche, ein paar 
hundert Meter von der Hütte entfernt, 
aufmerksam gemacht, die eine nette Her-
ausforderung für Ende September war, und 
danach bekamen wir wirklich gute Speck-
Kraut-Fleckerl. Die Toilette hier ist noch 
ein innenliegendes, im Halbstock zu den 
Lagern befindliches Plumps-Klo mit Säge-
späne-„Spülung“, aber es ist alles sauber, 
offensichtlich wird die Hütte während der 
gesamten Saison von den AV-Leuten ganz 
ausgezeichnet betreut!
Der nächste Tag schaute in der Früh wet-
termäßig eher bescheiden aus – nach 
nächtlichem Regen nieselte es noch leicht 
und der Himmel war durchgängig bedeckt. 
Nach kurzer Überlegung und in Anbe-
tracht der Tatsache, dass der Übergang 
zum Anna-Schutzhaus und der noch er-
forderliche Abstieg zu einem öffentlichen 
Verkehrsmittel im Bereich Iselsberg doch 
einen vollen Tag bei guten Verhältnissen 
erfordern, entschieden wir uns neuerlich, 
die Tour vorzeitig zu beenden und nach 
Oberdrauburg ins Drautal abzusteigen. 
Leicht enttäuscht machten wir uns an den 
Abstieg. Im Laufe des Tages zeigte sich 
dann, dass es nicht mehr weiter regnete, 
aber es half nichts mehr – wir wanderten 
schon in Richtung Tal.
Zwischen Wallneralm und Strieden endete 
der markierte Abstieg plötzlich im Nichts, 
sodass wir einige Probleme hatten, die 
weitere Route zu finden (wegen dem hier 
nicht geplantem Abstieg hatten wir keine 
ausgedruckte Karte dabei und Empfang 
am Smartphone hatten wir auch nicht). 
Zwischenzeitlich sammelten wir trotzdem 
ein paar Eierschwammerl ein, ehe uns ein 
zufällig auftauchender Förster auf einer 
Forststraße versicherte, dass wir auf eben 
dieser ins Tal gelangen würden. Ab Strie-
den waren wir meist auf Asphalt unter-
wegs; im schön gelegenen Zwickenberg 
brannte dann schon wieder die Sonne auf 
uns herab, und wir waren am frühen Nach-
mittag im Tal.

2023 

Bis wir den Kreuzeck-Höhenweg fortsetzen 
konnten, vergingen zwei Jahre, und kurz 
vor Saisonschluss der Hugo-Gerbers-Hütte 
waren wir wieder unterwegs in den Süden 
Österreichs. Allerdings wollten wir zwecks 
einer sinnvollen Etappeneinteilung die 
Hütte dieses Mal von Westen her ansteu-
ern, d.h. wir starteten in Stronach oberhalb 
von Lienz, und am Anreisetag war lediglich 
der Anstieg zum Anna-Schutzhaus zu be-
wältigen. Dieses liegt etwas unterhalb des 
Gipfels des Ederplan in traumhafter Lage 
genau gegenüber der Nordabstürze der Li-
enzer Dolomiten. Als wir nach ca. 2 ½-stün-
digem Aufstieg dort ankamen, konnten wir 
uns ob der traumhaft-herbstlichen Aussicht 
auch in die Schobergruppe kaum sattse-
hen. Den Hüpfer auf den Ederplan ließen 
wir uns nicht entgehen, wurden dann von 
den jungen Hüttenpächterinnen gut ver-
sorgt und waren die einzigen Übernach-
tungsgäste.

Der nächste Morgen empfing uns mit dem 
angekündigten Traumwetter, und das erste 
Stück führte uns durch Nadelwald hinauf 
auf den Kamm östlich des Ederplan. Unter-
halb von uns hörten wir den Hirsch röhren, 
während wir uns entschieden, den Weg 
über den Loneskopf (und nicht über die 
Variante in dessen S-Flanke) fortzusetzen – 
heute sollten ob der Wegführung und der 
Verhältnisse auch einige Gipfelbesteigun-
gen möglich sein. Nach 1 ½ Std. war das 
erste Gipfelkreuz erreicht, der Weg führte 
dann nur kurz bergab ins Lindsberger Törl, 
ab dem wir nördlich des Kammes eine Zeit 
lang etwa auf der selben Höhe weiterwan-
derten. 
Vor uns baute sich dann der Zietenkopf 
auf, beim Aufstieg war eine kurze Passa-
ge drahtseilversichert. Vom Gipfel war das 

Hugo-Gerbers-Hütte mit Sandfeldkopf

Anna-Schutzhaus  
mit Hochstadel -  

Gr. Sandspitze - Laserzwand

Zietenkopf mit Lienzer Dolomiten

Glanzsee mit Feldnerhütte
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Spitzerl des Großglockners hinter dem 
höchsten der Schobergruppe, dem Petz-
eck, zu erkennen, auch sonst war rundum 
durchwegs eine traumhafte Aussicht, etwa 
auf Hochalmspitze und Ankogel. Über das 
Damertörl gelangten wir unter den Damer-
kopf, der mittels ein paar Extraschritten be-
stiegen wurde. In der Folge stiegen wir ins 
Wildseetörl ab, dort hofften wir auf Was-
sernachschub vom Abfluss des Wildsees; 
ob der Trockenheit der letzten Zeit gab es 
einen solchen aber gar nicht. Nichtsdesto-
trotz machten wir hier unsere Mittagsrast.
Frisch gestärkt stand uns der Anstieg auf 
den heute höchsten Punkt nahe des Sand-
feldkopfs mit etwa 2.550 m bevor. Der 
Gipfel selbst liegt oberhalb des markier-
ten Steigs, war aber unter Zurücklassung 
des Rucksacks schnell erreicht. Vor uns war 
bereits ganz klein die Hugo-Gerbers-Hütte 
zu erkennen, ein paar Scharten trennten 
uns aber noch von unserem Tagesziel. Wir 
wanderten hinunter zum Sandfeldtörl, über 
das Ochsenalmtörl, unterhalb des Moritz-
horns zum Klingentörl, von dort eigens auf 
den Wallischalmkopf und setzten uns dann 
nochmals für eine kurze Pause ins herbst-
liche Gras, nunmehr war die Hütte schon 
klar erkennbar. Unterhalb von Taubichl und 
Rotem Peil gelangten wir um 16:30 Uhr zur 
Hugo-Gerbers-Hütte, die diesmal von zwei 
Männern mittleren Alters betreut wurde, 
welche die Aufgabe hatten, Ende dieser 
Woche die Hütte winterfest zu machen (wir 
waren an einem Donnerstag vor Ort). Die 
vor zwei Jahren genutzte Outdoor-Dusche 
war außer Betrieb, ein paar Tropfen aus ei-
nem Wasserkanister mussten daher für die 
Katzenwäsche reichen. Die Stube wurde 
intensiv eingeheizt, das Essen – auch Son-
derwünsche wurden berücksichtigt! – war 
abermals gut und ausreichend; hier ist ein 
absoluter Wohlfühlort für Freunde einfa-
cher Berghütten!
Mit dem Erreichen der Hugo-Gerbers-
Hütte hatten wir den Kreuzeck-Höhenweg 
komplett absolviert – auch wenn aus den 
geplanten vier Tagen im Jahr 2020 mittler-
weile acht Tage in drei verschiedenen Jah-
ren geworden waren.

Für den letzten und somit neunten Tag 
in der Kreuzeckgruppe hatten wir für den 
Abstieg ins Drautal noch ein Zwischenziel 
– den Gipfel des Scharnik (2.657 m) – ein-
geplant. Noch auf der Schattenseite, am 
Plattachsee vorbei, näherten wir uns dem 
Törl oberhalb des Lamnitzsees. Von dort 
machten wir einen kurzen Abstecher auf 
den mit einem Kreuz geschmückten Dachs-
kofel, der hier auch als Vier-Berge-Blick an-
geschrieben ist (auf die folgenden vier Ber-
ge sind hölzerne ‚Fernrohre’ gerichtet: den 
Scharnik, die Jaukenhöhe in den Gailtaler 
Alpen, den Hochstadel in den Lienzer Do-
lomiten und den Großglockner). Wir zogen 
dann weiter hinauf auf das rasch erreichte 
Gursgentörl, und der folgende Nordan-
stieg auf den Scharnik war gut und un-
problematisch zu begehen. Gegen 10 Uhr 
waren wir allein auf dem höchsten Punkt 
mit – ich wiederhole mich wohl – weiterhin 
traumhafter Rundumsicht. Des Weiteren 
war ein Großteil des Kreuzeck-Höhenwegs 
mit freiem Auge gut verfolgbar.
Im Abstieg folgten wir der Markierung 
Richtung Südwesten zur Leppner Alm, 
dieser war gefühlt wesentlich steiler als 
der Anstieg auf der anderen Seite, und 
es gibt hier in blockartigem Gelände auch 
ein paar versicherte Stellen. Erst unterhalb 
von 2.200 m traten die Steine zurück, wir 
gelangten in Almgelände und erreichten 
den Leppner Knappensee, bei dem wir uns 
etwas hinsetzten und die heißen Knie und 
Sohlen auskühlen ließen. Ab hier war es 
nicht mehr weit bis zum angepeilten End-
punkt, dem Gasthaus Bergheimat auf der 
Leppner Alm. An der Ochsnerhütte, die die 
Saison bereits beendet hatte, vorbei ka-
men wir in lichten Lärchenwald und gegen 
13 Uhr an unser Ziel. Wir hatten uns schon 
auf eine Einkehr samt Mittagsjause gefreut, 
allerdings hatte die Bergheimat gerade 
Betriebsurlaub, so mussten wir uns auf (ein 
paar) Leberkässemmeln im Tal vertrösten.
Die Erfahrungen der Jahre 2020 und 2021 
lehrten uns, dass die Talabstiege jeweils 
durchaus zäh sind; an diesem Tag wären es 
vom Gipfel des Scharnik bis nach Oberd-
rauburg über 2.000 Höhenmeter gewesen. 

Um uns diesmal den gesamten Abstieg 
ganz hinunter ins Drautal zu ersparen, hat-
te ich bereits am Vortag telefonisch über 
das Angebot von bahnhofshuttlekaernten.
at ein Taxi zur Leppner Alm bestellt, das 
uns zum Bahnhof bringen sollte. Dieses 
war bereits vor der vereinbarten Zeit her-
oben und brachte uns über Irschen ins Tal. 
Bevor der Zug in Richtung Heimat fuhr, 
genossen wir noch die angesprochenen 
Leberkässemmeln.
Obwohl die Begehung des Kreuzeck-Hö-
henwegs für uns nicht immer nach Plan ver-
laufen war, hatte es sich jedenfalls gelohnt. 
Waren doch vor allem die letzten drei Tage 
fast unübertrefflich, und wir können eine kla-
re Empfehlung für diesen Weg aussprechen!

ReiSme

Am Damerkopf mit Schober- und Glocknergruppe

Glockner und Dachskofel

Roter Peil über der  
Gerbers-Hütte am Weg zum Scharnik

Richtung Loneskopf mit  
Schobergruppe, links Glödis, mittig Petzeck

Tiefblick zur Leppner Alm,  
dahinter Drautal und Karnische Alpen
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Vielleicht sind Martin und ich zwei Verrück-
te. Zumindest hätte man dies an einem 
Abend in einem gemütlichen Wiener Café 
denken können. Da wurde nämlich aus ei-
nem unserer Gedanken die Idee des Insel-
marathons geboren.
Wir wollten als Sektion der „Weitwande-
rer“ neben unseren überregionalen Wan-
dertouren ein Event organisieren, das 
sowohl spannend als auch fordernd sein 
sollte. Eine wahre Herausforderung, je-
doch in einem geschützten Rahmen. Und 
hierbei haben wir uns relativ schnell auf die 
Donauinsel verständigt. Wien ist eine her-
vorragende Stadt in Sachen Infrastruktur, 
und auch die Donauinsel bietet im Zuge 
dieses Vorhabens ausreichend Ausstiegs-
möglichkeiten. Die Wiener Insel liegt zwi-
schen der Donau und der Entlastungsrinne 
bzw. Neuen Donau, wobei die Umrundung 
rund 42 Kilometer in Anspruch nimmt. Eine 
Marathon-Distanz! Wunderbar! 
In weiterer Folge erhielt dieses Event 
schließlich den Namen „Wir gehen einen 

Marathon… und ein wenig mehr“. Mit 23. 
September 2023 wurde der Termin festge-
legt, wir haben vorab einige Abschnitte der 
Strecke mit dem Fahrrad abgefahren und 
besichtigt, um in allen Programmpunkten 
auf Nummer sicher zu gehen. Die Zeit ver-
ging, und die ersten Anmeldungen ließen 
nicht lange auf sich warten. Selbstverständ-
lich war die Freude groß, denn dies zeigt 
uns, dass auch unsere Sektion in der Lage 
ist, ein solches Vorhaben erfolgreich zu re-
alisieren. So vergingen Wochen und Mona-
te, bis der Tag gekommen war.
Und dieser besagte Tag meinte es anfangs 
wettertechnisch gar nicht gut mit uns. Zu 
Beginn Regenschauer und traurig trübes 
Herbstwetter. Zu unserer Überraschung wa-
ren nahezu alle, die sich angemeldet hat-
ten, gekommen, um den Widrigkeiten zu 
trotzen. Wir bildeten eine Gruppe von acht 
wackeren MarschiererInnen, die teilweise 
extra aus dem fernen Kärnten angereist 
waren. Treffpunkt war das Wehr 1 nahe der 
U2-Station Donaustadtbrücke. Zunächst 
hatten wir uns den südlichen Teil der Do-
nauinsel vorgenommen. Wir marschierten 
an der Prater- und Steinspornbrücke vorbei 
zur Walulisobrücke, welche die Stadt dem 
bekannten Umwelt- und Friedensaktivisten 
gewidmet hat. Es dauerte nicht lange, bis 
wir das erste große Etappenziel erreicht 

hatten, nämlich den südlichen Inselspitz. 
Obwohl es regnete, genossen wir den Blick 
auf das Zusammenspiel von Donau und 
Neuer Donau.
Nach kurzer Rast mit Gruppenfoto ging es 
weiter. Die Stimmung in der Gruppe war 
sehr gut, und auch die unterschiedlichen 
Tempi, die eine Wandergruppe aufweisen 
kann, wurden sehr behutsam berücksich-
tigt. Hier haben Martin und ich uns optimal 
verständigt. Als wir den Rückweg am süd-
westlichen Ufer antraten, war uns bewusst, 
dass wir nun die gesamte Donauinsel ent-
langlaufen würden. Ein schönes Vorhaben. 
Der doch etwas urbanere Süden wusste 
uns zu gefallen. Ob Rohrinsel, Hafen Freu-
denau oder das Naturschutzgebiet Toter 
Grund. Wir waren uns einig, dass Wien 

Pilotprojekt der besonderen Art

Wir gingen einen 
Marathon!„Es braucht mehr Verrückte!“, 

betitelte unser Redakteur und 
Naturschutzreferent Martin Moser 
seinen Beitrag in der letzten Aus-
gabe zum Thema Energiepionie-
re. Für unser Vorhaben hätten er 
und der Nobelpreisträger George 
Shaw dies nicht eleganter formu-
lieren können. 

TourenBericht

Auf den letzten Kilometern

60.153 Schritte am Tag sind ausreichend
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nicht nur aufgrund seiner Kultur, sondern 
auch aufgrund seiner besonderen Natur 
einzigartig sein kann.
Wir verbrachten eine kurze Pause an der 
Stelle, an der wir auch gestartet waren. 
Noch keine Ausfälle nach rund 19 Kilo-
metern, alle waren noch top motiviert. 
Entlang des Tritonwassers gelangten wir 
zum Wasserspielplatz Donauinsel und zur 
Reichsbrücke. Hier waren wir wieder von 
der modernen Architektur der Stadt umge-
ben. Reihenweise besuchten wir eine Brü-
cke nach der anderen. Die Brigittenauer 
Brücke, den Georg Danzer Steg, die Flo-
ridsdorfer Brücke und die Nordbrücke: Sie 
alle sollten wir am Rückweg noch einmal 
besuchen. Vorbei am Schulschiff und am 
phänologischen Garten Nord bemerkten 
wir bald, dass der Trubel der Stadt wieder 
nachgelassen hat und wir uns einer ruhige-
ren Natur zuwenden konnten. Wir erreich-
ten schließlich den zweiten großen Meilen-
stein dieses wunderbaren Abenteuers, den 
Nordspitz der Donauinsel, der zugleich das 
Ende der Wiener-Donaupforte und die Ga-

belung der Donau in Neu und Alt einleitet. 
Das Einlaufbauwerk sorgt dafür, dass der 
Zufluss in die Entlastungsrinne geregelt 
wird.
32 Kilometer hatten wir bisher schon in den 
Beinen. Oft ist dies für viele schon eine un-
vorstellbare Eintagestour. Wir alle hatten 
noch den Rückweg zum Wehr 1 vor uns.
Unsere Gruppe konnte dies jedoch nicht 
entmutigen, und schon auf dem ganzen 
Weg zurück herrschte eine heitere Stim-
mung. Sogar der eine oder andere Sonnen-
strahl drang durch die dichte Wolkendecke 
zu uns durch. Und so kam es, dass wir unse-
ren Startpunkt nach rund 8 Stunden und 44 
Kilometern schon wieder erreicht hatten. 
Am Ende waren alle glücklich und berech-
tigterweise stolz auf ihre Leistung. Alle Teil-
nehmerInnen bekamen nach der Tour eine 
Erinnerungsurkunde zugesandt, ebenso ist 
diese Tour auch als Video auf dem YouTu-
be-Kanal der Sektion Weitwanderer doku-
mentiert (siehe QR-Code). 
Mit diesem Pilotprojekt können wir wahrlich 
zufrieden sein. Wir haben das Echo unseres 

Rufs gehört und werden 
darauf sicherlich auch in 
den kommenden Jah-
ren aufbauen. Vielleicht 
bist Du es dann schon, 
der von sich sagt, dass 
er einen Marathon (und 
ein bisschen mehr) absolviert hat.

Text: Peter Ofner, 
Fotos: Martin Moser

An der Südspitze angekommen

Tourenführer Peter ist offenbar nicht ausgelastet Großteils Asphaltwege, aber nicht nur

Biberhunger vs. Bärenhunger der Wanderer

ToiToi - Anfeuerung am Wegesrand

Wir schafen das!

Weite Donau, nahe Stadt An der Nordspitze angekommen
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Mit großer Sorgfalt und Sensibilität haben 
unsere Alpenvereinsjugend und ihre Ju-
gendleiter das Kinderschutzkonzept gemäß 
den anerkannten Standards entwickelt, aus-
gearbeitet und auf der Plattform Kinder-
schutzkonzepte präsentiert.
Der Alpenverein ist ein wichtiger Jugend-
verband in Österreich. Aus diesem Grund 
ist es seine Pflicht, die Fürsorge für Kinder 
und Jugendliche zu fördern. Es wird bereits 
bundesweit an der Umsetzung gearbeitet. 
Es wurde ein umfassender Wertekodex erar-
beitet, der von allen ehren- und hauptamt-
lichen FunktionärInnen auf allen Sektions-, 
Landes- und Bundesebenen kontinuierlich 
weiterentwickelt wird. Das Konzept umfasst 
die Auswahl des eigenen Personals, ver-
pflichtende Schulungen und das Vorgehen 
bei Verdachtsfällen innerhalb des Vereins.

Der Wertekodex, der auf der Grundlage 
des Beschlusses „Prävention von Diskri-
minierung und Gewalt“ aus der Hauptver-
sammlung 2014 entstanden ist, lautet wie 
folgt:
Kinder haben Rechte! Das Recht auf Par-
tizipation, das Recht auf Freizeit, Bildung 
und das Recht auf Schutz vor körperlicher, 
sexueller und psychischer Gewalt, um nur 
einige zu nennen. Ich engagiere mich im 
Alpenverein ehren- oder hauptamtlich und 
gestalte die Strukturen der Alpenvereinsju-
gend auf Sektions-, Landes- und Bundes-
ebene derart mit, dass das Wohlergehen 
und der Schutz von Kindern an oberster 
Stelle stehen.
In meiner Tätigkeit mit Kindern, Jugendli-
chen und Familien

• schaffe ich ein förderliches und ermuti-
gendes Umfeld, das bewusst mit gesun-
den Risiken umgeht und Gewaltrisiken 
minimiert,

• fördere ich Kinder, selbstverantwortlich(e) 
Entscheidungen zu treffen und Selbst-
wirksamkeit zu erfahren,

• gehe ich bewusst mit Nähe & Distanz um 
und respektiere individuelle Grenzen,

• nehme ich aktiv Stellung gegen diskri-
minierendes oder sexualisiertes Verhal-
ten sowie gegen körperliche, psychische 
oder sexuelle Gewalt ein,

• schaffe ich eine respektvolle Gesprächs-
kultur,

• nehme ich die Meinungen und Sorgen 
von Kindern und Jugendlichen ernst und 
verweise ggf. an eine passende Bera-
tungsstelle,

Seit jeher setzt sich die Alpen-
vereinsjugend für ein aufrich-
tiges und respektvolles Mitei-
nander ein. Viele begeisterte 
Menschen engagieren sich 
ehrenamtlich für Kinder und 
Jugendliche, um ihnen eine 
Vielzahl an spannenden Mög-
lichkeiten in der Natur und un-
ter Freunden bieten zu können. 
Bereits der von Franz Walter 
produzierte Dokumentarfilm 
„Tage draußen“ verdeutlicht 
eindrucksvoll, wie viel Freiheit 
für Wachstum erforderlich ist 
und dass Anerkennung und 
Wertschätzung unermessliche 
Lehrer sind.

Kinderschutz 
braucht uns alle!

Das Kinderschutzkonzept  
der Alpenvereinsjugend Österreich

DieJugend

Dr. Slupetzky
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• nutze ich Social Media und Messenger-
Dienste sorgsam, verbreite lediglich 
ausgewählte Bilder mit Zustimmung der 
abgebildeten Personen und gehe ver-
traulich mit persönlichen Daten um.

Es ist unbestritten, dass der Wertekodex 
der Alpenvereinsjugend Österreich in jeder 
Hinsicht wichtig und richtig ist. Die Worte 
unserer Bundesjugendleiterin und Vizeprä-
sidentin des Alpenvereins, Fr. Dr. Nicole 
Slupetzky, haben mich bei der diesjährigen 
Hauptversammlung in Rankweil sehr beein-
druckt. Mit großer Energie und unermüdli-

cher Hingabe hat sie den Anwesenden 
verdeutlicht, wie essentiell dieser Schritt 
für unser gemeinsames Leben und Han-
deln ist. In Zeiten wie diesen, in denen 
unterschiedliche Kulturen und Werte 
auf engstem Raum miteinander leben, 
ist es wichtig, einen gemeinsamen Weg 
einzuschlagen, der für uns alle von Nut-
zen ist.
In den letzten Jahren hat sich in Bezug 
auf den Kinderschutz eine Vielzahl von 
Maßnahmen entwickelt. Das Vereins-
magazin DREI D – Denkraum für die 
Jugendarbeit – widmete dem Thema 
eine Spezialausgabe, die sich mit den 
inhaltlichen Grundlagen und Fallbei-
spielen befasst und Empfehlungen 
an unsere Sektionen weiterleitet. Auf 
der Webseite der Alpenvereinsjugend 
ist eine sogenannte „Feedback Box“ 
zu finden. Es gibt auch hier die Mög-
lichkeit, sich anonym Rat und Hilfe zu 
holen.

Wichtig ist, nicht wegzusehen, son-
dern zu handeln. Hast du Gewalt 
beobachtet oder liegt der Verdacht nahe? 
Dann nimm bitte unbedingt Kontakt mit ei-

ner Beratungsstelle oder Opferschutzorga-
nisation auf. Peter Ofner

BERATUNG UND INTERVENTION
Die österreichischen Kinderschutzzentren
www.oe-kinderschutzzentren.at/zentren/
Verein Selbstlaut: www.selbstlaut.org
Die Möwe: www.die-moewe.at

Des Weiteren kontaktiere bitte auch 
die Kinderschutzbeauftragten der 
Alpenvereinsjugend.
Matthias Pramstaller
0512 59 547 55 oder 0664 855 64 29

matthias.pramstaller@alpenverein.at
oder
Johanna Grassegger
05 12 59 547 66 oder 0664 72 021 317
johanna.grassenegger@alpenverein.at

Weitere Informationen 
Wertekodex der Alpenvereinsjugend 
Österreich: 
www.alpenverein.at/jugend/projekte/Kin-
derschutz/

Alpenvereinsjugend:
www.alpenvereinsjugend.blog

Plattform Kinderschutz:
www.schutzkonzepte.at/ 
kinderschutz-in-oesterreich/

Rat auf Draht:  
147 (ohne Vorwahl), kostenlose Telefon-
beratung rund um die Uhr für Kinder und 
Jugendliche und deren Bezugspersonen. 
www.rataufdraht.at

feedbackbox

Poster-Kinderschutz

Einladung zur 45. Hauptversammlung
der ÖAV Sektion Weitwanderer

im Restaurant Achillion
Ottakringer Straße 233, 1160 Wien

am Samstag, dem 6. April 2024, um 14:30 Uhr
Tagesordnung
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit, Ge-

nehmigung der Tagesordnung sowie des Protokolls der  
44. Hauptversammlung

2. Geschäftsbericht des Vorstandes
3. Bericht der Rechnungsprüfer
4. Entlastung des Vorstandes
5. Genehmigung des Haushaltsvoranschlages
6. Ehrungen
7. Anträge an die Mitgliederversammlung
8. Allfälliges
Stimmberechtigt sind die Mitglieder der Kategorien: A, B, SEN, 
JUN und C (Gastmitglieder), jeweils ab dem vollendeten 16. 
Lebensjahr. Schriftliche Anträge stimmberechtigter Mitglieder 
müssen bis 29. März 2024 bei der Sektionsanschrift, Peierlhang 
9/5, 8042 Graz oder unter weitwanderer@sektion.alpenverein.at 
eingelangt sein.

Das Protokoll der 44. Hauptversammlung liegt vor der Sitzung 
zur Einsichtnahme auf bzw. kann unter der Sektionsadresse an-
gefordert werden.
Wir bitten um Voranmeldung per E-Mail (s.o.) oder Telefon (Gert 
Kienast: 0650/5436278 oder Elisabeth Pichler: 0699/11824762).
Wer im vergangenen Jahr ein Abzeichen für einen Weitwander-
weg erhalten hat und im Rahmen der Hauptversammlung eine 
offizielle Verleihung wünscht, den bitten wir, im Vorfeld Kontakt 
aufzunehmen.

Rahmenprogramm
Im Anschluss an die Hauptversammlung (ab ca. 15:30 Uhr) prä-
sentiert Silke Wrbouschek ihre Wanderung von Südspanien nach 
Nordschottland und liest aus ihrem Buch „Persönchens Weitwan-
derung“.



Abs.: Österreichischer Alpenverein, Sektion Weitwanderer
z. H. Fr. Elisabeth Pichler, Albrechtsgasse 88-94/10/1, 2500 Baden
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BuchTipps
Gunnar Strunz,  
Tschechischer Goldsteig

1. Auflage 2023, 
208 Seiten, ISBN: 
978-3-7633-4633-2, 
Bergverlag Rother, 
€ 17,40

Der Goldsteig ist 
ein deutscher Prä-
dikatswanderweg 
im Oberpfälzer und 
Bayerischen Wald, 
der (teilweise) mit 

dem Europäischen Fernwanderweg E6 
gleichläuft. Seit 2018 gibt es nun auf tsche-
chischer Seite der Grenze ebenfalls einen 
Goldsteig („Zlatá Stezka“) vom Grenzüber-
gang Marchhäuser/Mlaka bis nach Chodo-
vá Planá (Kuttenplan).
Der tschechische Goldsteig verläuft von 
Südböhmen an der Grenze bei Bischofs-
reut über den Nationalpark Šumava (Böh-
merwald) in die Region Plzen (Pilsen). Den 
höchsten Punkt erreicht der ausschließ-
lich durch Mittelgebirgslandschaften ver-
laufende Weg auf dem Královský kámen 
(Königstein) mit 1058 m Seehöhe. Mit 
der tschechischen Route des E6 ist dieser 
Goldsteig allerdings nur auf kurzen Ab-
schnitten ident.
Der Weg ist im Wanderführer in der Bege-
hungsrichtung von Südost nach Nordwest 
beschrieben und in 17 Etappen aufgeteilt. 
Weiters gibt es zehn verschiedene (teilwei-
se aus mehreren Tagesetappen bestehen-
de) Querverbindungen zur deutschen Rou-
te des Goldsteigs. Das Buch gibt Auskünfte 
über Wegcharakteristik und -verlauf, Geh-
zeiten sowie Einkehr- und Nächtigungs-
möglichkeiten und enthält Wissenswertes 
zu Museen, Burgen, Schlössern sowie Flora 
und Fauna entlang des Weges. Jede Etap-
pe ist mit einer Übersichtskarte (1:75:000) 
und einem detaillierten Höhenprofil doku-
mentiert, GPS-Daten finden sich auf der 
Verlagshomepage zum Download. [gk]

Wolfgang Wittmann,  
Rund um Linz

1. Auflage 2024, 
224 Seiten, ISBN: 
978-3-7633-4630-1, 
Bergverlag  
Rother, € 17,40

Die Kulturstadt Linz 
und das Umland 
sind nun wahrlich 
nicht als Wander-
Mekka bekannt, wie 
es in manchen tou-

ristischen Alpenregionen oft den Anschein 
hat. Das ist auch nicht der Anspruch der 
Touren in diesem Buch im „Herzen Ober-
österreichs“. Spannende Stadtwanderwe-
ge leiten zu geschichtsträchtigen Plätzen, 
zahlreiche Wanderwege führen vom Zent-
rum direkt in die umliegenden Wälder und 
Hügellandschaften. Die Besonderheiten 
dieser 67 beschriebenen Wanderungen: Je 
nach Schneelage sind alle Touren ganzjäh-
rig begehbar, und noch dazu sind alle mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar.
Die abgedeckte Region ist breit gestreut, 
Linz befindet sich als urbanes Zentrum di-
rekt in der Mitte der Tourenübersicht. Im 
Norden sind Wanderungen bis hinauf nach 
Bad Leonfelden beschrieben, im Westen 
bis zur Schlögener Schlinge. Im Osten 
blickt man bei Grein in der Strudengau, 
und im Süden kennzeichnen Kremsmünster 
und Steyr den Übergang ins Alpenvorland. 
Ein kurzer Abschnitt im Buch ist den Weit-
wanderwegen gewidmet, die diese Region 
durchziehen und auf denen man immer 
wieder mal ein Teilstück entlangwandert. 
Im Detail beschreibt der Autor 67 Halb- 
oder Ganztagestouren mit Anreisemöglich-
keit, Anforderungen, Einkehrmöglichkeiten 
und die Tour an sich. Ergänzend sind bei 
allen Touren Kartenausschnitte (zumeist 
Maßstab 1:50.000) und Höhenprofile zu 
finden, GPS-Daten sind auf der Webseite 
des Verlages herunterzuladen. [mm]
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Wenn sich ein be-
schlagener Mär-
chenerzähler und 
eine erzählende 
Wander füh re r i n 
treffen, ist eigent-

lich alles angerichtet für ein umfangrei-
ches und „sagenhaftes“ Wanderbuch. 
Seit mehr als 30 Jahren ist Helmut Witt-
mann einer der bekanntesten Sagen- 
und Märchenerzähler Oberösterreichs. 
Gemeinsam mit Sabina Haslinger, eben-
so Märchenerzählerin und ausgebildete 
Wanderführerin, erkundete das kongeni-
ale Duo die mystischen Plätze von über-
lieferten Erzählungen und Sagen im Salz-
kammergut. Und von diesen Orten gibt es 
wahrlich nicht zu wenige.
Manche Sagen lassen einen erschaudern, 
manche handeln von Drachen und Teu-
feln, Nixen und Zwerge sind auch oftmals 
gesehene Gäste in den Geschichten aus 
dem Salzkammergut. Das AutorInnen-Duo 
erzählt von Sagen aus dem Ausseerland, 
dem Dachstein-Gebiet, dem Ischler Land, 
dem Almtal, dem Seengebiet zwischen At-
tersee und Fuschlsee und der Region um 
den Traunsee. Jeder größere Ort oder See 
ist mit einer eigenen Sage versehen, eine 
oder mehrere Wanderungen in der Region 
lassen die neugierigen Wanderer manch 
mystischen Platz aus der Sage erkunden. 
38 Wanderungen, vom einfachen Seespa-
ziergang bis zur fordernden Bergtour, mit 
Informationen zu Höhenmetern, Wegstre-
cke, Gehzeit, Anfahrt und Varianten schlie-
ßen an die einzelnen Erzählungen an. Die 
Wanderungen sind detailliert beschrieben, 
erleichtern somit die Orientierung vor Ort 
und weisen auch auf die mystischen Plät-
ze hin. Kartenmaterial im Buch sucht man 
jedoch vergeblich. Die Größe und das Ge-
wicht des Buches können nicht unbedingt 
als tauglich für die Hosentasche bezeich-
net werden, mittels QR-Code können die 
Touren aus dem Buch jedoch auf dem 
Smartphone – mit digitaler Wanderkarte 
– geöffnet und somit mitgenommen wer-
den. Szenische Fotografien ergänzen die 
kurzweiligen Sagen und abwechslungsrei-
chen Touren. [mm]


